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Abonnements: 
in Lodz: Röbl. 1.80 „ ineluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2. —, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ausland, vierteljährlich pt 3 30, monatlich nl 1.20 incl. Porto. 
Vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Concert saal., 


Dzielna⸗Straße Nr. 18. 
Heute, Donnerfiag, den 15. Oclober 1903 


Großes Familien Concert, 3 
der diei jugendlichen Virluoſen Gebeüder Czeraizwski, 
Leon 12 Jahre, Jan 10 Jahre und Michael 9 Jahre, 


5 unter Muwirkung des Hofartiſten u. Mimikers 

| 2 =NathanSchwarz 2 

ſowie der Geſangs⸗ und Ballet : Gefellichaft Breval - Godlewski. 
Das Contert befteht aus drei Abtheilungen. 


Breife der Plätze: Geen A 6 Rbl. 40 Kop. und 5 Röl. 40 Kop. Stühle zu 1 Rbl. 10 Kop 
und 75 Kop., an den Tiſchen ein Stuhl 55 und 40 Kop. Galerie 30 Kop. 


Anfang 8 Uhr Abends. 
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Di wën E E. EB cc 


e E ` Wänche Fabrik 

E SS des Handelshaufes 

D ER 

= 8. Mozessohn 
d 5 Warſchau, Nowolipki, 20. 


Ecke Karmelicka, im eigenen Haufe 
Gegr. im Jahre 1832. 

Die allg mein anerkannte Solidität urd Preigwürdigkeit meiner Fabrikate verlanlaſſen 
häufig die Concurrenz zue Nachahmung der Benennungen und Verpackung derſelben. 

Im Interreſſe me ner geihrlen Kuudſchoft, die da urch irre geführt werden kann, 
lenke ich deren Aufmerkſamkelt darauf, daß jedts Stück meiner Artikel mit der obenſtehe den, 
vom Mintſterium beftätigten Fabriks⸗Marke verſehenſiſt. Meine 
Waare iſt in allen beſſeren Wäſche⸗ und Galanterſegeſchäſten zu bekommen. 

NB. Die Nachahmung der Fabriks⸗Marke wird gerſchtlich verfolgt werden. 


ee 


—. Warſchauee chemiſche Wäſcherei oe —— 
, und künſtliche Stopferei 


WLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


„HK ETL ENA“ 


Lodz, Petrikauer⸗Straze Nr. III. Telephon Me, 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen» und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Portis'en, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowſe auch das Dekati ren von dis. Stoffen zu ermäßigten 
Preiſen. 

Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


Gebethner & Wolff 


| Warschau, 
17 Hrakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Pianolas, Aeollanos 
a und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Planinos der Warſchauer Fabrik 


: „Malecki”. 


GEB ER IE I IE 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bedackion und Gryedifion: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


Donnerſtag, den 2. (15) October 1903. 
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356 zu SE 


Inland. 


SI Vetersburg 


— Zur Trauung des Prinzen Andreas von 
Griechenland mit der Prinzeſſin Alice von Bat- 
tenberg in Darmſtadt am 7. Oklober (24. Sep⸗ 
tember) finden wir im „pas. Ber.“ nacht äg⸗ 
lich noch einige Einzelheiten ſpeziell über 
die T auung nach orthodox em Ritus. Ihre 
Mafjeſtät die Kalſerin Alexandra 
Feodorowna war in weißer Toilette mit 
Brillantſchmuck, die Königin von Griechenland war 
in helllila⸗Toilette. Der Protopresbyte Jan yſchew 
ſtellte die Frage wegen Einverſtändniß zur Ehe an 
den Prinzen in grlechiſcher und an die Braut — 
in deutſcher Sprache. 

— Von Seiner Kaiſerlichen Hoheit dem 
Großfürſten Nikolai Mlchallowitſch ging dem 
Stadihaupt von Tiflis, Fürſt N. W. Argutinski- 
Dolgorukow, folgendes Telegramm zu: 


„Die Brüder und Ich danken herzlich 
Ihnen, der Duma und den Vertretern all' r 
Stände Tiflis’ für die von Ihnen ausgedrück⸗ 
ten Gefühle und für die Gebete um das Wohl 
unſerts Iheuern Kranken, die uns tief gerührt 


haben. 
Nikolai Michallowilſch.“ 


— Zur Reform des Unterrichtsminiſterlums 
berichtet der „St. Pet. Herold“ Folgendes: 

„Das Ministerium der Volksaufklärung hat 
dem Reichsrath feinen Entwurf über die von ihm 
beabſichtigte innere Reform des Minifteriums 


eingereicht, die in großen Zügen in folgendem ber 


ſtehen wird: Das gegenwärtige Departement 
ſoll in folgende drei Departements reorganifich wer» 
den: Departement für gelehrte Jaſtitutionen und 
Lehtanſtalten, Departement für allgemeine Ange⸗ 
legenheiten nebſt Kanzlei und Departement für 
Gewerbes und Handelsſchulen. Dem Departement 
für allgemeine Angelegenheiten jollen als ng, 
ſtändig neu Staliſtik, Schulhyziene und Schul ⸗ 
bauten ſubordiniert werden.“ 

— Dem Miniſterlum des Innern find, wie 
der „St. Pet. Herold“ meldet, aus den Tënt, 
ſiſchen Gouvernements Klagen über Maſſenaus⸗ 
wanderung von Bauern zugegangen, weil See 
Auswanderung für die Bauern direkt nachthellig 
ſein ſoll. Die Maſſenauswanderung hat einen 
derartigen Umfang angenommen, daß es gar nicht 
möglich erfcheint, die Wisch aller Auswanderer 
zu befriedigen, die fih in W ſifibſrien, dem Step ⸗ 
pengebiet, den Gouvernements Jeniſſeisk und Ir⸗ 


kutsk anſiedeln wollen, weil einzelne Gemeinden 


alsdann den g ößten Theil ihrer Gemeindemltglie⸗ 
der verlieren würden. Alle Maßnahmen gegen 
ein eigenwilliges Auswandern erfüllen unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht ihren Zwick, da 
die Auswanderung auf die Ländereien des Kabi⸗ 
nels Seiner Majfeſtät und in den Bergbezirk Altai 
unter exzeptionellen Bedingungen ſtallfindet. Die 
nach dieſen Gebieten Auswandernden vollzlehen ihre 
Auswanderung einfach auf ihren Paß hin, bei 
deſſen Vorwelfung ſie von den dorligen Behörden 
Land zugewieſen erhalten. Ecſt nachdem ſie Land 
erhalten haben, ſuchen fie um die Genehmigung 
zur Auswanderung nach, die auf dieſe Welſe in 
der einfachen Ueberſendung der Dokumente über 
die Entlaffjung aus der Gemeinde beſteht. Dieſe 
erleichterte Art von Auswanderung ruft bei den 
örtlichen Behörden die Befürchtung wach, daß die 
gegenwärtig im Vordergrund ſtehende Befiedelurg 
des Süduſſurigebiels ſehr leicht temporär vollſtän⸗ 
dig aufhören kann. In Hinblick hierauf brabfich⸗ 
tigt das Miniſterium des Innern eine Reform 
über die Beſtimmung der Auswanderung aus dem 
Europälſchen Rußland vorzunehmen. Welcher Art 
dieſe Reform ſein wird, läßt ſich ſchwer vorherbe ; 
ſtimmen, doch glauben wir nicht fehlzugehen, wenn 
wir annehmen, daß in dieſer Hinſicht eine grö ⸗ 
gere Gentraltfation geplant wird, da bisher in 
d Auswanderung drei Röſſorts mltzuſprechen 
aben. 
— ueber die Stärke der japaniſchen Armee 
macht der „Pysex. Hunazuxs“ folgende Mit- 
hellungen: In Friedenszeit zählt die japanifche 
Armee 8,100 Oſſiziere und 133 500 xeſp. in 
Wirklichkeit nur 110,000 Untermilitärs, in Kriegs⸗ 
zelten 10,750 Offiziere und 348,000 Mann ohne 
die Reſervetruppen. Wenn man berädfihiin‘, daß 
die Reſerve und Territorialarmee 2,800 Offiziere 
und 265,000 Mann aufweiſt, ſo muß man 


7 


23. Jahrgaug 


geblalt 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Son, Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


> Aufträge entgegen. 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Ffeiertagen ven 8 bis 10 Uhr früh gedffuet. 


— — — — 


——— — — Ailfn 


känſtleriſches Arrangement verrathen, als 


zug ben, daß das vollkommen genügt, um die 
Armee auf Kriegsfuß zu bringen, zumal da noch 
50,000 Rekruten der Reſerve, freilich faſt gänzlich 
ungeſchulte Mannſchaften, disponibel find. Was 
die Offiziere anlangt, jo macht ſich allem Anſcheine 
nach ein Mangel von etwa 1000 für die Reſerve 
bemerkbar. 


Moskau. Eine großartige Feſtfeier fand, 
wie die „M. D. 31g.“ ſchreibt, am Sonntag in 
den, mit Kränzen, Guftlanden und tropiſchen 
Pflanzen geſchmückten Räumen des Hindelshau⸗ 
ſes & und C. Metzl & Co. ſtatt, fir galt dem 
25 jährigen Jubiläum des Begründers und 
Chefs des Geſchäfts Herrn Ludwig Metzl, ſo⸗ 
fan dem 25 jährigen Beſtehen des Geſchäftes 
ſelbſt. 

Nach einem Gebelsgoltesdienſt mit Sänger⸗ 
chor begann die Verleſung einer Reihe von 
Adreſſen, begleitet von Darbringungen aller Art in 
zum Th il ſehe koſtbaren Fiſſungen. Den Reigen 
eröffnete die Adreſſe der Z itungsherausgeber und 
Redakteure mit U berreichung eines Rieſenalbums 
in reichem filbernen Einbande mit den Portraits 
der Vertreter des Zeitungsweſens. 

Ein zweites großes und künſtleriſch ausge⸗ 
ſtattetes Album mit Nörefje wurde namens der 
Angeſtellten des Hundeshauſes L. und E. M zl 
überreicht, worauf die Artelſchtſchki desſelben ein 
— Heiligenbild mit kurzer Ansprache über⸗ 
gaben. 

Weltere Adreſſen verlaſen Herr Epſtein na⸗ 
mens der Petersburger und Herr Schafir namens 
der Warſchauer Filiale des Hauſes; Herr Goin, 
ſchmidt hielt als Vertreter der Berliner Agentur 
eine Anſprache. 

Sämmtliche Auſprachen und Adreſſen gipfel- 
ten darin, daß nicht nur die allbekannte Ge⸗ 
ſchäftskeuntniß, Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit des 
Chefs hervorgehoben, ſondern auch deſſen D 
überaus humanes Verhalten feinen Angeſtellten 
gegenüber gerühmt und gepriefen wurde. 

Auf jede Adreſſe und Aaſprache erwiderle 
Herr L. Metzl mit eingehenden und treffenden 
Worten und erntete damit reihen Beifall; keine 
feiner Anſprachen j'doch fand ſoviel Anklang und 
Zuſtimmung, als die dem Dank an feine Ange⸗ 
ſtellten hinzugefügte Mittheilung, daß er zum An⸗ 
denken an dieſe Jubelfeler den Grund zu einem 
Penſionsfond für die Angeſtellten legen wolle, in« 
dem er 5000 Rbl. dazu ſpende und ſich verpflich, 
jedes Jahr eine ebenſogroße Summe beizutragen, 
wie die Geſammtſumme der Penſionsbeiträge der 
einzelnen Angeſtellten ausmache'. Cinſtimmiges 
Hurrah und Bravo folgte dieſer Eiklärung des 
Chefs ſowohl ſeitens der Angeſtellten, als der ſehr 
zahlreich verſammelten Giſte. 

Nun erſchien eine aus Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes des öſterreich-ungarlſchen Hilfsvereins be- 
ſtehende Deputation mit Herrn Popper an der 
Spitze, der Herrn Metzl als dem Vizepräſtdenten 
des Vereins die Glückwünſche und den Dank des 
Vereins in einer prachtvoll ausgeſtatteten Adreſſe 
ausſpaach. 

Von journaliſtiſcher Seite ſprachen noch be⸗ 
fonders die Herren: Redakleur Propper von den 
Petersburger „Bu pz. Bor.“ und Exzellenz Le- 
winski vom Witzblatt „Budilnik“ dem Jubller 
ihre Glückwünſche aus, und namens des „Pyock. 
Inor.“ überreichte und verlas der Sekretär des 
Blattes eine beifällig aufgenommene kurze 


Adreſſ.. \ 

War fo der Jubilar als Chef eines welt⸗ 
verzweigten Geſchäftes, als J ütator im Juaſera- 
tenweſen, als Vcepräſes eines großen Hllfsve.- 
eins gefeiert worden, jo kam jeßt, eigentlich von 
Herrn Lewinski ſchon eingeleitet, auch der Humor 
zu ſeinem Rechte. Exzellenz Safonoff vom Mos⸗ 
Lane Konſervatorium und Od erregiſſeur Barzal 
ſprachen als Freunde des Hauſes und als Vertre⸗ 
ter der edlen Muſika, der in der Metzl'ſchen Fa⸗ 
milie mit Eifer und Kuaſtſian gehuldigt wi 
Daran ankaüpfend, hob Redakteuc F aner von ser 
„St. Petersburger Zeitung“ eine andere Selle 
M itzbſchen Kunſtſiuns hervor und rühmte, daß 
die Faſſung und das Ausſehen der Annoncen in 
den Zeilungen ſeit dem Beſtehen des Zentral- 
annoncenbureaus L. und E. Metzl & Co. anders 
geworden ſeien und mehr Geſchmack und 
in frü- 
heren Zeiten. 

Naoch folgten beim Champagner verſchiedene 
andere kurze Anſprachen, deren Aufzählung jedoch 
Raum und Zeit heute nicht mehr geſtalten. Auch 
waren unterdeſſen ganze Stöße von Telegrammen 
eingelaufen, die am Abende bei dem apulenten 
Diner im Kolonnenfaale der Eremitage, das mit 


einer langen Reihe von Toaſten gewürzt war, | 


Iheilweife zur Verleſung kamen. Unter den Toa⸗ 
ſten erregte ein — in chintſiſcher oder ſpaniſcher 
Sprache gehaltener, zenau konnten wir, als dem 
durchaus nicht fernen Oſten angehö rend, dies nicht 
unterſcheiden — beſondere Aufmerkſamkeit, ließ er 
doch wenigſtens auch für den in die Sprache 
Nochteingeweihten erkennen, wie weil ſich die 
Beziehungen des Handelshauſes Mitzi & Co. 
nach dem fernen Oſten erſteacken. — Auch eine 
Auſprache des perſiſchen Generalkonſuls, die von 
einer neuen Ordensverleihung des Schahs von 
Perſien an den Zubilar Mitihellung machte, ers 
regte freudige Beifallsbezeugung. Unter den 
überaus zahlreichen Telegrammen (ca, 480) möge 
zum Schluß nur noch des, vom Grgilfen des 
Finanzminſſters, Herrn Timirjaſew, an den Ju⸗ 
bilar eingtlaufenen Beglückwünſchungstelegramms 
Erwähnung gethan fein, 

Nikolaj w. Die Ausgrabungen des Suë, 
ologen B. Formakewskl in Olvia haben zur Ente 
deckung eines zweiten Jompeji im Cherſſonſchen 
Gouvernement geführt. Sie weiſen auf die Exi⸗ 
Deng einer altertümlichen Stadt in den verſchie⸗ 
denen Epochen ihres Dajeins hin. Die Mauern, 
die ſich in den unteren Schichten beftaden, werden 
zum 6. Jahrhundert vor Chriſti Geburt gezählt. 
Der Bauart nach erinnern fie an die aichaiſtiſchen 
Mauern Griechenlands. Weiter folgen "Bauten 
des 5. bis 4. Jahrhunderts vor Cyriſti Geburt 
aus wunderbar gleichmäßig gelegten vieieckigen 
Steinen. Hier wurden auch viele rothe und 
ſchwarze Vaſen vorgefunden. Die obere Schicht 
gehört zum 4, und 3. Jahrhunderte vor Chriſti 
Geburt. Die Technik: der Bauſen iſt lange nicht 
fo gut, wie die der unteren Schichten. Die mei ⸗ 
ſten find auf aufgeſchütteter Erde aufgeführt und 
nagen den Charakter in Eile auffefühiter Ge⸗ 
bäude. In den Gruben wurden viele intertſſante 
Gegenſtände vorgefunden, darunter 14 große, zum 
Boden jp!g zulaufende Gefäße mit Rothwein⸗ 
teſten, die ſich in ein Pulver verwandelt haben. 
Die Fundamente der Bauten des 4. bis 3. Iahir 
hunderts vor Chriſti Geburt verſchwinden in den 
Bauten dis 2. bis 1. Jahrhunderte, welche im 
1. Jahrhundert vor Chriſti Geburt von den Gothen 
zerflört wurden. 


Politiſche Rundschau. | 


— Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präfident Combes hat in Clermont⸗ 
Ferrand die ſchon angekündigten Ausführungen 
über die nächſten Aufgaben und Ziele der Regie⸗ 
rung und des Parlaments gemacht. Er war dort 
Sonnabend mit den Miniſtern Mougeot und Ge⸗ 
neral Andié zur Enthüllung eines Denkmals für 
Vercingetorix eingetroffen und von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt worden. Bei den olficiellen 
Empfängen hielt Combes eine Anſprache, in 
welcher er ausführte, keine Handlung der Regie 
rung in der litzten dreißig Jahren gebe Berech 
tigung zu der Annahme, daß zwiſchen der Armee 
und der Republik ein Antogonismus beſiehe. Die 
Armee ſei ein Werkzeug zur Aufrechter hallung des 
Friedens und zwar gerade deshalb, weil fie ſtark ſei. 
Gentral Andie ſprach ſodann über die Ergebniſſe 
der letzten Manöver, wobei er belonte, daß die 
ausländiſchen Offiziere einſtimmig die großen 
Foriſchrille der fran zöſiſche Armee und die Aus⸗ 
dauer der Soldaten gerühmt hätten, 


Die Prophezeihuugen des 
Grafen von Faint Germain. 


A. Wels⸗Ulmenried. 

Einer der berühmteſten und inter tſſanteſten 
Abenteurer des 18. Jahrhunders war der Graf 
von Saint, Germafn. Während Caglioſtro elne 
tevolutioräre Rolle geſplelt zu haben ſcheint, 
wollte der Graf von Saint-Germain als Ariſto⸗ 
krat, als Freund von Königen und deren Günſt⸗ 
lingen des alte Rigime ſchützen und erhalten 
helfen, dos bereits zu wanken begann, deſſen 
Untergang er genau votausſah. Er war Char⸗ 
latan und Prophet zugleſch, und verſtand es, einen 
ſolchen Eindruck cuf die Gemüther zu machen, 
daß Ion Ruhm mit ihm nicht ſtarb. In unſe⸗ 
ren Tagen haben die Theoſophen ihn unter ihre 
wyſterföſen „Meiſter“ einge eiht und vermuthen, 
daß er noch lebt, zuiücgezogen in einen allen 
Paloſt am Kanal Grande in Venedig. In kurzer 
Zeit werde er aufs neue im poliliſchen Leben ber, 
vortreten, wie er es ſelbſt unter Ludwig XVI. 
voraus ſagte. 

Die überraſchenden Prophezeihungen, die 
man ihm zuſchreibt, find indeſſen authentiſch, was 
weittren Kreiſen bisher unbekannt geweſen iſt. 
Vor kurzem veröffentlichte der ganz unbefangene 
und unparteiifche Gelehrte Jules Bois in der 
„Revue bleue“ Staunen erregende Details aus 
Sajnt⸗Germains Propkezeihungen, geſchöpft aus 
den Memoiren der Gräfin d'Adhemar, der Int, 
men Freudin der Königin Marſe Ankoinelle, die 
ihm von dem voch lebenden Grafen d'Adlemar, 
tinem Nachkommen jener Gräfin, zur Verfügung 
geſtellt wurden. Wir folgen hier dem Referate 
dis „Thürmer“. 

Es war zu Beginn der Regierung Louls' 
XVI., de Maurcpos war noch M niſter. Eires 
Sonnlags war Comteſſe d'Adhémar um 8 Uhr 
früh eben mit ih er Tollette beſchäftigt, als ihre 
Kam merfrau Roſtand ihr meldete, daß ein Herr 
fie zu ſpiechen wünſche. Die hohe Dame konnte 
ſich nicht erklären, wer ſie zu ſo ungewohnter 


Am Sonntag Vormittag wurde das Vercin⸗ 
getorix⸗Denkmal in Gegenwart der Miniſter 
enthüllt. Kriegsminiſter André hielt eine beifällig 
aufgenommene Anſprache, in der er ſagte, Beine 
gelorix habe den eiſten Ruf des Patrſotismus in 
Frankreich erſchallen laſſen. Frank eich habe .jelt- 
dem endgiltig ſeine welilche Unabhängigkeit wieder⸗ 
erlangt; heute, habe es aber um die Wieder⸗ 
eroberung feiner geiſtigen Unabhängigkeit zu kämpfen. 
Auf die Enthüllung des Denkmals folgte ein 
Feſtmahl, an dem 4000 Perſonen thellnahmen. 
Hierbei hielt Miniſterpräſident Combes eine Rede, 
in der er ausführte, feit 16 Monoten ſei ein 
Kampf gegen den Clertcallsmus entbrannt; dieſer 
Kampf könne nut zugunſten der gegenwärtigen 
Mehrheit enden, die Bé zuſammenſetz: aus den vier 
Gruppen der Linken. Die Liberalen wollten 
glauben machen, daß fie eine andere Majorität 
bilden kö anten; im Uebrigen werde keln Ras 
dicaler zuſtimmen, elner Majorirät Hä as 
zuſchließen, welche den Nationalismus einfließen 
und den Soclalismus ausſchließen wurde. Die gegen⸗ 
wätlige Majorität ſei dieſelbe, wie ſie unter Wal ⸗ 
dick-Rouſſeau gewiſen ſei; übrigens ſei die Lage 
dieſelbe geblieben. Es wäre phantaſtiſch und ge⸗ 
lährlich, aus der Majorität die ſocialiſtiſche Grup⸗ 
pe entfernen zu wollen, die ſchon unter dem Mi⸗ 
niſterium Waldeck unentbehrlich geweſen fei ` ebenfo 
würde er ſich auch dem Ausſchluſſe irgend einer 
der drei anderen Gurppen der Maſorität entgegen⸗ 
ſtellen; wenn das Land die Forlſetzung des 
Kampfes gegen den Clericalismus wolle, und es 
habe gezeigt, daß es fie wolle, Io müſſe die Ma ; 
jorität unverſehrt und geeint bleiben und müſſe 
ſich beeilen, im Intereſſe des öffentlichen Friedens 
zu handeln, um zu verhindern, daß die Oppofition 
tine unbegrenzte Agitation im Lande unterhalte. 
Combes ging odann auf das Programm für die 
Arbeiten des Parlaments ein und erklärte, das 
Budgel müſſe vor dem 31. December genehmigt 
werden. Auf dieſe Weiſe könne die Kammer 
in Anfange des Januars mit der Berathung des 
Geſeß 3 über die zweijährige Dienſtzeit und der 
Abänderung des Geſetzes Jalloux beginnen, deren 
ſchleunige Erledigung nothwendig ſei. Sodann 
dürften drei weitere wichtige Zragen das Par⸗ 
lament beſchäftigen : die Einkommenſteuer, die 
Altersverſorgungskaſſen und die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat. Die Oppofition werde 
ſich bemühen, die Mehrzeit zu zerſplittern bei 
Erledigung dieſer Fragen, die Mehrhelt werde 
aber einig zu bleiben wiſſen. Gegenüber dem 
früher erhobenen Vorwurfe, er laſſe ſich am Gängel⸗ 
bande führen, erwiderte Combes, für ihn kö ane es 
keine Regierung ohne Einigkeit und ohne die dauernde 
H terſtüßung der Mehrheit geben; es mache für 
ihn wenig aus, ob das Minifterium die Mehrheit 
leite, oder die Mehrheit das Miniſterium. Com- 
bes trank auf die Mitglieder des Bloc, die repu⸗ 
bllkaniſche Mehrh'it und ihre unguflösliche Ver⸗ 
einigung zur Vollendung ihres Werkes, das 
feinem Weſen nach demoklatiſch und welllich ſei. 
Die Rede des Miniſters fand lebhaften Beifall, 
Es wurde ſodann eine Tagesordnung angenommen, 
in welcher den Ausführungen Combes zuge⸗ 
ſtimmt wird. : 

— Ueber die Kriegsbereitſchaft 
der Türkei ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel: 

Die Türkei hat derzeit bereils beinahe 54 
Procent der R'difs erſter und 52 Procent der 
Redifs zweiter Alıfje (früher Ilave) mobil, und 
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35 Sam, 20 Redif⸗, 38 Redif-zweiter Klaſſe, 


zufammen 92 Bataillone, 35 Gecrdronen (Hierbei 
ein Regiment, fünf Escadronen „Hamidle“ vom 
erften Corpobereich delachirt) und 57 Batterien, 
im dritten Corpebereich (Salonik): 83 Nizam⸗ 
(die vom eben und zweiten Corps detachirt), 77 
Redif⸗ und 91 Redif⸗zu eiter Klaſſe, zuſammen 
251 Bata llone, 37 Eten dronen und 74 Batte- 
rien. Außerdem 89 Nedif Bataillone als Re⸗ 
ſerve für beide Co pebereiche in Kleinafien. Alles 
zuſammenge rechnet erzegen Dä: 432 Bataillone, 
72 Cetadronen und 134 Batterien, oder (Batail⸗ 
lone duichſchnitilich zu 700 Mann gerechaet) rund 
301,000 Mann Jafanterie, mit techniſchen Trup⸗ 
pen und Gendarmerie clien 320,000 Mann Fuß- 
rupp a 7200 N Uer und 804 dën, Wenn 
man nun circa 70,000 Mann für die Beſaß un⸗ 
gen der nichtbulgariſchen Grenzen und fonftigen 
Gebiete, welche aus politiſchen oder localen Bän: 
den von Truppen nicht emiblößt werden dürften, 
abrech tel, fo verbleibt noch immer eine viertel 
Million Mann Infanterie und eine mehr als ge⸗ 
nügende Zahl Cavpallerie und Artillerie für einen 
Waffengang bereit. „Hierbei wären noch die Ein en⸗ 
truppen zu mobilifiren, wodurch ſich die Geſammt⸗ 
flärte erheblich erhöhen wü de. Ein großer Theil 
der ſeit vielen Monaten gegen das Bandenunweſen 
tkätigen Linlen⸗ und mobil Him Truppen der 
beiden Cocpsberiihe hat freilich von dem ihnen 
innewohnenden nalürlichen Kriegswerih berelts viel 
verloren, und es würde eine Ablöſung durch friſche 
Truppen nothwendig Lin, wenn man die Kriegs⸗ 
chancen erhöhen wollte, 


— 


Aus aller Welt. 


— Der Naubmordperſuch im Bade ⸗ 
ort Nauheim. Ueber den Raubmordverſuch, 


in Nauhelm gelegenen Villa „S. ronia“ an zum 
Kutgebtauch daſelbſt weilenden Damen aus Died« 
den verübt wurde, liegt folgender Berſcht vor: 

In der Villa „Soronia*, die unmittelbar am 
Bahnhof in der Jrankfurterſtraße liegt, wohnt die 
Galtin des Dresdener Augenarzies Dr. Stroſcheln 
mit ihrer Nichte in einer Parterrewohnung. Am 
Morgen des 8. d. M. ſtieg ein Einbrecher gegen 
6 Uhr zu dem offenen Feuſter im Parterre über 
die Veranda in das Schlafzimmer der Damen, 
das der Bahnſelte zu liegt. Die Gegend war in 
jener Nacht ſchlechter bewacht, da in der Nähe 
Klichweih war. Sonſt patroullliren ſtets zwei 
Hlifsſchutzleule und ein Schutz mann. Die Damen 

waren in lieſem Schlaf. 
Der Einbrecher ſchlug ſofort auf die in den 
20er⸗Jahen ſtehende Nichte mit einem eiſernen 
Stiefelknecht los und brachte ihr eine fingerlange 
Wunde an der Schläfe bei, die ſie ſofort be⸗ 
„Hubte. Die ältere Dame erwachle hierauf und 
ſchrie um Hilfe. Der Einbrecher verſitzie ihr 
mehtere Schläge auf den Kopf und eniflog, ohne 
die auf dem Tiſche liegende Ut und Schmuckſachen 
mitzunehmen. 

Die übrigen Hausbewohner hüten Hilferufe 
vernommen und eilten herbei, und hledurch wurde 
der Dieb verſcheucht. Der Thäler iſt nach der 
Beschreibung 18—25 Jahre alt, unterſetzt, bat ein 
blaſſes, schmales Geſicht und ziemlich ſtarken dunk⸗ 
len Schnuribart. Als muthmaßlicher Thäter wird 
der Koch Karl Schutt, geboren am 24. September 


f zwar ſtehen im zweiten Cor psbrreich (Adrianoptl):— 1878 in Frankfurt a. M., geſucht. 
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der am 8. d. M. in der an der Frankfurterſtraße 
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Der Arzt Dr. Bauer lelſtete den beiden Da- 
men die erſte Hilfe. Frau Dr. Stroſchein iſt 
weniger ſchwer verletzt; die jüngere mußte fedoch 
in die Klinik nach Gießen gebracht werden und 
wurde dort operirt. Die Verletzungen derſelben 


, find lebensgefährlich, da die Hirnſchale zerirüme« 


mt iſt. 

jr Ueber Berliner Sauberkeit und 
deutſche Gemüthlichkeit hielt am 26. Sept. 
bel der Eröffnungsfeier der Schule für Pädagogik 
an der New Vork Univerfliy Prof. De. John P. 
Gordy als Dekan eine Rede, in der er u. a. 
ausführte: 

„Den Deutſchen iſt nicht die Gabe, die man 
mit „Geschmack“ bezeichn“, im vollſten Maße ver⸗ 
liehen worden, aber ſie haben eine gewiſſe Sauber⸗ 
keit und Ocdnungsliebe an ſich, die ich als wun⸗ 
dervoll und bewundernswerth bezeichnen muß. Man 
kann das ſowohl in den großen, wie in den kleinen 
Städten bemerken, und alles wird in einer ſolchen 
Vollendung gethan, daß ſelbſt einer ſtädliſchen 
Landſchaft ein Reiz verliehen wird, der ihr eine 
natürliche Schönheit der hübſcheſten Art verleiht. 
Was den Geſchmack belrifft, jo wird man in 
Berlin vielleicht nicht ſo viele Männer und Frauen 
beobachten können, die ſich Div H hilſch einer tadel⸗ 
loſen Kleidung mit New-Yo.kern oder Pariſern 
meſſen könnten, aber man fich! in der deutſchen 
Reichshaupiſtadt Beſſeres. Dieſelbe Sauberkeit 
und D:duung, die man an der Scenerſe beobach⸗ 
ten kann, findet ſich nämlich auch bei den Men⸗ 
ſchen, und man bemerkt in Berlin kaum eine zer⸗ 
lumpte Perſon oder zerlumpte, ſchmußige Kleider, 
wie man des jo oft in New York wahrnehmen 
kann. Die Daeulſchen haben ein Wort (egemäth⸗ 
lich'), das das Gefühl höchſter Behaglichteit aus⸗ 
drückt, ein Gefühl, das einen beschleicht, wenn man 
inflinftio ‚merkt, daß Alles um einen herum fo iſt, 
wie es fein ſollte. Wir überſeßen es mit Ale 
müthig“, aber das IR das Wort nicht; wir haben 
es nicht, weil wir die Sache nicht haben. Wie 
weitreichend dieſes Gefühl ift, wird wohl mancher 
Amerikaner ſchwer veiſtehen können. Bei uns iſt 
genug Gatmüthigkeit von einer beſtimmten Sorte 
vorhanden, aber fie iſt mit einer gewiſſen Rauh⸗ 
heit vermifcht, die zum großen Theil die Wirkung 
neutralifirt. Oft, wenn wir das Rechte thun, 
geſchieht es in untechter Weiſe, jo daß es von der 
Zufriedenheit des Libens einen Theil fortnimmt, 
anſtatt ſie zu erhöhen und zu veig ößern. So 
lol mir kürzuch ein vierzehnjähriger Knabe in 
einem Straßenbahnwagen ſeinen Siß an, was ich 
als ſehr gett und ſchön betrachtete, aber gleich 
darauf kam die Bemerkung: „Sit down, old 
man!“ Nun will ich nicht behaupten, daß mir 
ein deulſcher Knabe den Siß angeboten Kälte, wenn 
es jedoch geſchehen wäre, hatte er es jedenfalls in 
anderer, höflicherer Form gethan.“ 

— Ein moderner Nobinſon Keuſoe. 
Durch Frankreichs Anſpruch auf die lange unbe⸗ 
achtele Inſel La Gate, die elwa 75 Kilometer 
von Biferta im Mittelmeer verelnſamt liegt, iſt 
eine merkwürdige romantiſche Geſchichte ans 
Tageslicht gekommen. 

Vor Kurzem hielt ein franzöfiſches Kanonen⸗ 
boot in der Nähe der Gutt, Die franzö fischen 
Steleute waren ſehr üvertaſcht, als Hr fie be⸗ 
wohnt fanden. Die Thalſache wurde naiutlich ins 
Loggbuch eingetragen und gelangte jo zur Kennt⸗ 
niß der franzöfiſchen Marinebehörden, worauf der 
ſranzöſiſche Reſident in Tunis aufgefordert wurde, 
einen Bericht über die Jaſel und ihre Bewohner 
zu geben. Ein Beamter wurde an Bord eines 


Stunde ſprechen wolle, doch ließ ſie den Beſucher ] Audienz Saint⸗Germains in Gegenwart der Gräfin 


einten. Es war der Herr v. Saint » Germain, 
den man längft für todt hielt und der ſih als 
„Herr de Saint Nel“ vorſtellte. Das Geſpräch 
girg bald auf das politiſche Gebiet über. Saint ⸗ 
Germain erllärte, doß er den Verluſt Louis“ XV. 
ſchmerzlich empfinde, ſowohl um ſeiner ſelbſt als 
um Frankreichs willen. „Die Nation theilt aber 
Ihre Meinung nicht, fie betrachtet im Gegeniheil 
die neur Regierung für ein Glück.“ — „Das iſt 
ein Irrthum; dieſe Regierung wird verhängniß⸗ 
voll werden. Eine ungeheure Verſchwö ung hat 
ſich gebildet, Hr hat noch kein anerkanntes Haupt, 
aber fie wird bald losbrechin. Das Ziel iſt nichts 
Geriygeres als die Niederwerfung des Beſtehenden. 
Es hertſcht Mißſtimmung in der königlichen Fa⸗ 
milie, in der Geiſtlichkeit, im Adel, unter der 
Beamtenſchaft. Aber noch iſt es Zeit, das Komplott 
zu unterdrücken, binnen kurzem wird dies unmög⸗ 
lich fein." — Und der Prophet bat die Freundin 
der Königin, (bm eine Audienz bei Ihrer Maje⸗ 
flät zu verſchoffen. Das Hoffräulein ging nach 
einigem Zözern zur Königin. „Ich trat ein“, 
erzählte fie; „die Königin ſaß an einem reizenden 
Schreibtiſch von Porzellan, den ihr der König 
verehrt hatte. Sie wandle ſi h gegen mich und 
ſagte freundlich: „Was wünſchen Sie? — „Eine 
Bagatelle, Mojeflät. Ich wünſche ganz einfach, 
die Monarchie zu reiten“. Die Königin befohl 
ihr, ſich näher zu erklären, dann ſagte ſie: „Das 
it ſonderbar. Geſtern bekam ich einen Brief von 
einem geheimn e ßvollen Korreſpondenten. Er bes 
nachrichtigte mich, daß ich eine wichtige Nachricht 
bekommen würde, und daß ich fie in ernſtliche 
Eiwägung ziehen möge, wenn nſcht das größte 
Uaglück geſchehen ſolle. Das Zufammentreffen iſt 
ſonderbar, wenn beides nicht aus derſelben Quelle 
flammt. Ein Betrug lag deutlich zutage, aber 
das Frauenherz fühlt ſich unwidet ſtehlich von 
dem Myſteriöſen angezogen, ſelbſt wenn es ge- 
fährlih iſt. Die Königin und ihre Freundin 
beſchloſſen alſo, Saint » Germain nach Verſalll es 
zu berufen und ihn anzuhören. 
Ass die Gräfin die Königin verließ, traf Be 
zu ihrer größten Verwunderung Saint⸗Germain, 
der draußen wartete. Am anderen Tage fand die 
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d'adzémar ſtatt. „Die Königin wird in ihrer 
Welsheit erwägen, was ich ihr anvertrauen werde“, 
ſagte der Graf mit felerlſcher Stimme. „Die 
Partei der Enzykiopädiſten wünſcht ans Ruder zu 
kommen, fie will dieſe Mona die ſtürzen. Die 
Partei, weiche ſich ein Haupt ſucht unter den Mit⸗ 
gliedern der königlichen Famſlie, hat ihre Augen 
auf den Herzog von Chartres geworfen. Dieſe r 
Prinz wird ein Werkzeug werden in den Händen 
von Männern, welche ihn opfern wollen, nachdem 
fie ihn hinlänglich ausgenützt haben. Frankeelchs 
Krone wird ihm angeboten werden — flatt des 
Thrones wird er aber das Schaffolt biſteigen | 
Doch welche Verbrechen, welche Schrickaiſſe werden 
vorher ftatifinden! Die Geſetze werden nicht 
mehr der Schutz der Braven und der Schrecken 
der Böſen fein, welch letztere mit ihren blutigen 
Händen die Macht an ſich reißen, die katholiſche 
Religion, den Adel, die Ariſtoktalje abschaffen 
werden. Eine raubgierige Republik wird er⸗ 
fliehen, wo das Beil des Henkers das Zepter fein 
wird. — 

„Der ken Ste daran, was Sie ſprechen und 
zu wem!“ unterbrach da die Gäfin den Pro- 
pheten. „Wahrlich, ich bin nicht gewohnt, derlei 
Erzählungen anzuhö cen,“ ſagte Marie Antoinette 
untuhlg. 

„Nut angefihts des Ernſtes der Verhällniſſe 
wage ich es, fo dreiſt zu ſprichen“, erwiderte 
ruhig der Graf von Saint-Germain, „Ich bin 
nicht gekommen, um der Königin in der Weiſe 
zu huldigen, wie ſie es gewohnt iſt, ſondern um 
ihr die Gefahr zu zeigen, die dem Throne droht, 
wenn nicht raſch die enifprechenden Maßregeln 
gelroffen werden.“ — 

„Sie find ſehr dreiſt, mein Herr!“ ſagte die 
Königin ſtieng.“ — 


„Es iſt mir leid, das Mißfallen Dero Ma⸗ 
jeflät zu erregen, aber ich ſpreche die reine 
Wahrheit“. — 


„Die Wahrheit iſt bisweilen ſehr wenig 
wahrſcheinlich“, ſagte ſcherzend die Königin. — 

ew. Majeſtät wollen mir geſtatlen, an 
Kaſſandra zu erinnern, die 
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den Untergang Tro⸗ 
jas vorausſagte, ohne daß man auf fir hören | tpeilen werde. 


wollte. Ich bin Kaſſandra. Frankteich iſt Pria“ 
mus’ Köaigreich. Noch werden einige Jahre 
in Ruhe dahingehen. Abet dana werden ſich in 
allen Ecken des Landes Männer erheben, gierig 
nach Rach', Macht und Geld. Sie werden die 
übrigen über den, Hafen werfen, unterſtüßt vom 
Pöbel und einigen gochſtehenden Perſonen. Ein 
Geiſt des Wahnwitzes wird die Bürger ergreifen, 
der Bürgerktieg wird ausbrechen mit all feinen 
Schrecken: Mord, Plündetung, Landesflucht. 
Dann wird man es beklagen, oe Kiemand auf 
mich hörte.“ — 

„Wünſchen 
ſprechen?“ — 

„Ja, Ew. Majeſtät, aber nicht in Gegen⸗ 
wart Maurepad’ ; er iſt mein Feind. Uebrigens 
rechne ich ihn zu denjenigen, welche das Ihrige 
dazu beitragen, das Königreich zugrunde zu rich⸗ 
ten — nicht aus Schlochtigkeit, aber aug Un⸗ 
fähigkeit“. 

Wägrend des ganzen Geſprächs halte der 
Abenteurer feinen. ruhigen Siolz bewahrt, Er 
erklärte, fo lange zur Verfügung der Mojefläten 
bleiben zu wollen, als fie es wünſchten, doch jei 
er nicht ihr Unterthan, ſeine Unterwürfigkeit ſei 
ganz freiwillig. 

Das Geſpiäch nahm nun eine pikante Wen⸗ 
dung. Die Königin, die nicht fähig war, ein 
Thema längere Zeit ernſtlich zu diskuljten, fragte 
plötzlich: „Wo find Sie geboren?“ — 

„In Jeruſalem“. — 

„Und wann?“ — „Ew. Majıflät werden 
mir eine kleine Schwäche veizelhen, die ich übri⸗ 
gens mit vielen gemeinſam habe. Ich liebe es 
nicht, mein Alter anzugeben, es bringt mir 
Unglüd“. — 

„Ich ebenfalls nicht. Der königliche Alma⸗ 
nach enthält deshalb keine Andeutung. Adieu, 
mein Herr! Der Wille des Königs wird Ihnen 
mligetheilt werden“. — 

Der Gräfin d'adhsmar erklärte ſodann 
Saint-Germain, daß er keine vier Tage mehr in 
Frankreich bleiben werde, aus Furcht, in die 
Baſtille wandern zu müſſen, da der König ſelbſt⸗ 
verſtändlich alles wieder ſeinem Minifter mut, 


Sie mit dem König zu 


Heinen Seepiot auf WS af und bat) 


| dort eine Art NRobinforfamille von etwa hundert 
Mitgliedern. Die Leute waren von italleniſcher 
Herkunft und wurden von einem älteren Italiener 
Namens Datco „regiert“. 
Diefer Mann hat 
geſchichte. E, lödtete im Jahre 1850, als er 20 
Jahre alt war, in einem Streſte einen Gefährten 
und floh deshalb aus Italien. Als Matrose 
ſchiffte er ſich an Bord eines Seglers ein, der an 
der afrikaniſchen Küſte Handel trieb. Zweimal 
kam das Schiff dicht an der damals unbewohnten 
Inſel vorbel. Als Darko nach 1½½ Jahren nt, 
loſſen wurde, legte ex ſeine Erſparnſſſe in einem 
neuen beſſeren Segelboot an und fuhr, ohne 
ſeine Abſichten zu verrathen, nach der 


Inſel. 
feiner Ankunft fand er, daß ſich das 
Land ſehr gut zum Ackerbau eignete und daß es 
dort viele wilde Ziegen gab. Während ſeiner For⸗ 
ſchungen ſtieß er auf eine Art Felshöhle, in der 
ſich alte Gold⸗ und Silbermünzen der verſchieden⸗ 
ſten Länder zu Hunderlen vorfanden. Die Höhle 
war außgenſcheinlich vor der Eroberung Algiers 
durch die Franzoſen von Seeräubtrn der WBerberei 
Hals Verſteck benützt worden. Darko ſammelte den 
Schatz, ſegelle dann mit ſeiner kleinen Barke nach 
Tunis und von dort nach Neapel. Dort pr 
äußerte er feinen Schaß, legte den Etlrag in 
Ackerbaugeräſhen an und kehrte mit vier Ver⸗ 
wandten, zwei jungen Männern mit ihren Frauen, 
zu der Inſel zurück. 

Seit der Zelt hat ſich die Famllie fehr ver⸗ 
größert; Darko hat 57 Nachkommen, Kinder, 
Ertl und Urenkel. 

— Der Brand des Eeſeder Moors. 
Aus Szatmar, Ungarn, wird über den Band 
des Eeſeder Moors, eines der größten Sümpfe 
Ungarns, der ſich im weſtlichen Theile des 
Komitals Szatmer von Kismafteny bis Nagy eſed 
t ſtreckt, berichtet: 

Das Ecſeder Moor liegt 110 Meter über 
dem Meeresſpiegel; Gras, Schilf, Weſdenbäume 
und allerlei Geſtrüpp wächſt auf dem Moorterrain. 
In einer großen Lichtung hat ſich ein Teich 
gebildet. Das Feuer, deſſen Emſtehungsurſache 
heute noch nicht aufgeklärt if, greift rapid um 
ſich und ſtehen bereits über tauſend Joch in 
Flammen. Das um das Moor aufgeſtapelte 
trockene Gras und Schilfrohr begünſtigt natürlich 
dieſes raſche Umſichg eifen des Brandes. 

Der von dem Brande verſtändigte ungariſche 
Acker bauminiſter hat ſofolt verfügt, daß der 
techuiſche Ralh Johann Nemeihy und Profeſſor 
Paul Sporzon behufs Leitung der Rellungsakllon 
ſich an Ort und Stelle begeben. Die Anrainer 
des brennenden Moors, deren Lebensunterhalt 
hauptſächlich durch das Flechten von Körben und 
Malten aus dem Schilfrohre des Moors gedeckt 
wird, erleiden einen ſehr großen Schaden. 

Der Ecſeder Sumpf wird durch das 
Waſſer des Kraszrofluſſes gebildet. Noch in der 
Mute des 18. Jahrhunderts war dieſes ſumpftge 
Gebiet 50 Kilometer lang und 30 Kllometer 
breit. Durch die zur Zeit Maria Therefias und 
ſpäter bewerkſtelligken Austrocknungsarbeiten wurde 
das ſumpfige Geblel in feiner Ausdehnung um 
mehr als die Hälfte reduzirt; gegenwärtig beträgt 
das ganze Gebiet ungefähr 280 Quadratkilometer, 
in der Breite höchſters 3 Kilometer, 


Zwei Stunden ſpäter ging bereits die Weis. 
ſagung des Propheten zum Theil in Erfüllung. 
Die Gröfin d'Adhsmar wurde zu den Maßeſtäten 
berufen und der König ſagte ärgerlich zu ihr, daß 
der Fremde es gewagt habe, ihm fo viel Unheil 
vorauszuſagen, „wie es die vier Weltrichtungen in 


einem ganzen Jahrhundert nicht aufweſſen 
könnten“. Dann erklärte der König, er wolle 
Maurrpas um Rah fragen, ob er Saint⸗ 


Germain empfangen ſolle oder nicht. ana! 
Die Begebenheiten folgten raſch auf einander. 
Kaum war die Gräfin in ihr Boudoir zurück⸗ 
gekehrt, als es zu ihrem größten Schrecken an 
die Thür pochte. Gleich darauf öffnelen fi die 
zwei Flügel und der Graf v. Maurepas wurde 


ihr gemeldet. — 

„Der Graf v. Saint-Germain ft zurüde 
gekehrt“, ſagte er. „Er will ſeine alten Taſchen⸗ 
ſpieleikünſte wieder beginnen“. Und der Miniſter 
erklärte, daß er den Schlingel beſſer kenne als 
Hr, Das einzige, was ihn überraſche, fei, daß 
der Graf wie ein Mann von zirka 40 Jahren 
ousſthe. Man müſſe ihn feſtnehmen laſſen, um 
zu erfahren, aus welchen Quellen er feine beun⸗ 
rubigenden Nachrichten geſchöpft habe, und man 
müſſe ihn In die Baſtille ſtecken und ihn ſchön 
warm halten“. 

„In dieſem Augenblick“, ſchreibt die Gräfin 
d'Adhörar, „wurde unfere Aufmerkſamkeit auf 
einen Lärm vor der Thür gelenkt, die plöglich 
aufging, herein trat der Graf v. Safnt⸗Germaln. 
Ich ſtieß einen Schrei aus, während Maurepas 
erichroden vom Sitz aufſprang. Der Wunder⸗ 
mann trat auf ihn zu und ſagte: „Herr Graf 
v. Maurepas: Der König hat Sie aufgefordert, 
ihm einen gulen Rath zu geben. Sie aber den» 
ken nut daran, die Macht in der Hand zu be- 
halten, und wollen verhindern, daß ich mit dem 
König ſpreche. Sie ſtürzen die Monarchie ins 
Verderben, denn ich kann Frankreich nur eine 
kurze SO. geben. Iſt Mel vorüber, wird man 
mich vor Ablauf dreier Generationen nicht mehr 
ſehen. Meine Aufklärungen dem König gegenüber 
würden volljländiger geweſen fein, Es ſſt ſchlimm, 
daß Sie ſich zwiſchen den König und mich geſtellt 
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Lodzer Tageblatt. 


Tageschrogik. 


— Vorgeſtern um 11 Uhr Vormittags fand 


auf dem hieſigen Rathhaus eine Berathung in 
einer für die hleſigen Einwohner wichtigen 
Angelegenbeit ſtatt. Es kam nämlich die 
Echöhung reſp. Regulitung der Fleiſchtaxe zur 
Sprache, und haben die anweſenden Fleiſcher⸗ 
meifter die Erhöhung der Fleſſchpreiſe mit der 
Mißernte der Kartoffeln motlvfrt, 
Fütterung dis Borſtenviehs ſich theurer als ſonſt 
ſtellt und heule beim Einkauf der Schweine 14 
Kop. pro Biuftogewicht bezahlt werden müſſen 
und eine weitere Preisſteigerung bis auf 18 Kop. 
pro Pfund zu erwarten ſteht. Einen weiteren 
Grund zur Vertheuerung des Fleiſches im Allge- 
meinen bildet ferner die neue Abgabe zum Unter⸗ 
halt der Veterinär⸗Aufſicht im neuen Schlacht⸗ 
hauſe. Das Hammelfleiſch iſt infolge des naſſen 
Sommers ebenfalls im Preiſe geftiegen. Es 
mangelte am entſprechenden Futter, wodurch die 
Schafe in größeren Maſſen fielen. Auch ift die 
Schafzucht in der letzten Zeit Bart vernachläſſigt 
worden, wodurch fich die Zuſtenung derſelben auf 
ein Minimum reduzirt hat. 

Auch die Zuſtellung der Kälber iſt ſehr ge⸗ 
ring, ſo daß die Schlächter die Nachfrage nach 
Kalbfleiſch kaum decken können. Dem zufolge find 
AN Preiſe für Kalbfleiſch ebenfalls ganz bedeutend 
geſtiegen. 

Sa Anbetracht aller dieſer hat 
der Herr Präſident beſchloſſen, einer Ver ⸗ 
ſtändizung mit im Laufe 
der nüchſten Tage neue Fleiſchtaxe aufzu⸗ 
ftellen, 

Am nächſten Freitag wird eine zweite Git, 
zung auf dem Rathhauſe ſtatlfinden, an welcher 
die Fleſſchermeiſter, ein Baumeiſter und ein Dele⸗ 
girter des Schlachthauſes theilnehmen werden, um 
ein Project zur Errſchtung neuer abgegrenzter 
Plätze auszuarbelten, auf welchen die zur veteri- 
rärärztlichen Unterſuchung zugeſtellten Schweine 
untergebracht werden ſollen, um dadurch die oft 
vorkommenden Verwechslungen der einzelnen Thiere 
zu vermeiden. 8 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall, der 
abermals den Beweis liefert, wie fahrläſſig die 
Arbeiter in den Fabriken zu Werke geben, ereig⸗ 
nete Hä am Dienſtoag Morgen in der fiebenten 
Stunde in der Färberei und Appretur der Firma 
Emde & Co. in Zabienicc bei Losz. Die dort ⸗ 
ſelbſt beſchäftigte Arbeiterin Rakete war eben mit 
dem Kämmen ihres Haares beſchäftigt, das fie 
zu dieſem Zweck vollſtändig aufgelöſt hatte, als 
fie von einer Trans miſſſonswelle erfaßt wurde, 
die ihr das Haar mit der Kopfhaut gänzlich 
abriß. Die Unglückliche verlor in Folge der 
gräßlichen Schmerzen ſofort die Befinnung und 
wurde in bewußtlofem Zuſtande in das hleſfige 
Hoſpital des Rathen Kreuzes gebracht, wo ſie 
nahezu hoffnungslos daniederliegt. 

— Lobnerböbung. Da der Schluß der 
Bauſalſon nahe bevorſteht, jedoch noch viele Zon, 
ten fertig geſtellt werden ſollen und deshalb mit 
allem Fleiß gearbeitet werden muß, ſo haben die 
Bauunternehmer und Maurermeifter den Tages⸗ 
lohn der Maurergeſellen von 1 Rbl. 50 Kop. auf 
2 Rubel erhöht. 

— Zwei Schornſteinbrände entſtan⸗ 
den vorgeſtern Nachmittag in der dritten Stunde 
kurz hintereinander in den Häuſern Skwerowa⸗ 
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derlich geweſen wäre. 

— Unfall. Auf der Station der Lodzer 
elektriſchen Straßenbahn war vorgeſtern der dort 
angeſtellte Arbeiter Anton Nowicki mit dem Auf⸗ 
laden von Steinen Befchäftigt. Durch Unvorſich⸗ 
tigkeit ließ er einen großen Stein fallen, wel⸗ 
cher ihm das linke Bein brach. Der Ber 
unglüdte wurde nach dem Geyer ſchen Hofpital 


wodurch die gebracht. 


— Plele Cigatrenraucher kaufen mit Vor⸗ 
liebe aus dem Auslande gepaſchte Cigarren 
in der Meinung, daß fle für billiges Geld our 
Waare bekommen. Es bat ſich nun herausge- 
ſtellt, daß eine der inländiſchen Tabakfabriken 
Cigarren herſtellen läßt, die den ausländiſchen täu-, 
ſchend ähnlich ſind und werden dieſe zu hohen 
Preſſen als „Contrebande“ verkauft. Die 
Welt will, wie man es auch ber ſieht, betrogen 
ſein. 

— Der erſte Schnee fiel in Warſchau 
am letzten Dienſtag. Auf einigen inläudiſchen 
25555 wurden an dieſem Tage die Waggons 
geheizt. 

— Rudolf Falbs Wetterkalender für 
1904 Januar — Juni wird Ende dieſes Monats 
erſcheinen. Dleſe Ausgaben der Wetter⸗Prognoſen 
hat Rudolf Falb noch ſelbſt bearbeitet. Das 
weitere Erſcheinen des Kalenders Ik durch die bei 
Libzeiten des Virſtorbenen getroffenen Beſtim⸗ 
mungen geſichert. Falbs älteſter Sohn Otto 
wird auf Grund der ihm von jeinem Vater über⸗ 
gebenen Materlallen die ferneren Ausgaben mit⸗ 
tels des ihm hinterlaſſenen Berechnungsſyſtems be ; 


ſorgen. 

— Wie wir erfahren, haben die im 
Alegander Bofpital untergebrachten 
katholiſchen Kranken die Verwaltung gebe⸗ 
ten, die Geiſtlichkeit um regelmäßigen Beſuch des 
Hospitals zu erſuchen, wie dies Seitens der luthe⸗ 
riſchen Paſtoren ſchon ſeit einigen Jahren alle drei 
Wochen geſchieht, und es iſt wohl mit aller 
Sicherheit anzunehmen, daß die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit dieſem Wunſche bereitwilligſt willfahren 
wird. 

— Von einem heftigen Blutſturz wurde 
vorgtſtern die Frau des Hauswächters Petrikauer⸗ 
Straße M 79, Namens Marianna Kretok, befallen 
und mußle mit dem Reltungswagen In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach dem Hoſpital des Rothen 
Kreuzte gebracht werden, 

— Durch Unvorſichtigkeit wurde por, 
geſtein um 6 Uhr Abends in der Fabrik Wul⸗ 
czanska⸗Siraße M 125 dem 29 jährigen Arbeiter 
Kaspar Zelkowski von einer Maſchine der zweite 
Finger der linken Hand abgerlſſen. Der Arzt der 
Reitungsflation wurde herbeigerufen und leiſtete 
dem Verunglückten Hilfe, worguf er nach ſeiner 
im Hauſe Rozwadowska⸗ Straße M 9 befindlichen 
Wohnung gebracht wurde. 

— Beim Fiſcheſſen blieb vorgeſtern 
Abend der im Haufe Petrikauer⸗Straße M 119 
wohnhaften Frau M. Lament eine Vir im 
Halſe firdden, weswegen der Arzt der Rettungs⸗ 
ſlatlon herbeigerufen werden mußte, welcher die 
Gräte entfernte. 

— In einer vorgeſtern Abend ſtatige habten 
Sitzung der Verwaltung des Konſum⸗ 
vereins Ziaeno wurde beſchloſſen, mit der An- 
fertigung der Statuten zu Gründung einer Spar⸗ 
und Vorſchußkaſſe für die Mitglieder und An⸗ 


trauen. 

— Der Nadogoszezer Kirchen ⸗Geſang - 
verein veranſtaltel am kommenden Sonnabend, 
den 17. d. Mis. im Saale des Herrn Iklert in 
Aglerz für die Mitglieder und geladene Gäſte 
einen mufikaliſchen Abend und da das Programm 
ein gut gewähltes iſt, ſo dürfte dieſer Abend ein 
ſehr d er Le? 

— Der nterfabrplan tritt am 28, 
d. M. in Kraft. Auf der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn werden keine Aenderungen eintreten und 
nur auf der Kaliſcher Bahn wird der Perſonen⸗ 
zug M 7 von Lodz um 7 Uhr 25 Minuten 
früh, alſo um 5 Minulen ſpäter abgehen. Der 
Peiſonenzug 8 wird in Lodz um 6 Uhr 
Abends, alſo ebenfalls um 5 Minuten fpäter ein» 
treffen. 

— Ein netter Lakal. Der Gutebeſitzer 
Adam Bonecki in Swidno, Gemeinde e 
machte der hiefigen Polizei die Anzeige, daß ein 
junger Mann, den er als Lakai engagirt habe, be⸗ 
reis 24 Stunden nach feinem Dlenſtantrilt Bim, 
lich verſchwunden ſei und mit ihm eine Summe 
von 1600 Rbl., die der freche Palron aus dem 
Schreibſceretär geſtohlen habe. 

— Am 24. d. M. findet im Hegenbart'ſchen 
Saale in Pabianice ein vom ag 4 
hieſigen Lulnia Herrn Dworzaczek arrangirtes 
Konzert zum Beſten der Ueberſchwemmien des 
Kreiſes Lask ſtatt, bei welchem die beliebte 
Klapfervirtuofin Frau Lucie Ro bows ka 
Herr Leon Jezlerski, der bekannte Violine 
virtuoſe Herr Alfons Brandt und der 
Männerchor der Luinſa mitwirken werden, 

— Im Tballa⸗Theater findet heute bel 
Mittelpreifen die erſte Aufführung des gediegenen 
Luſtſpiels „Minna von Barnhelm“ von 
Gotthold Ephraim Leſfing fait, Ja der prä, 
ligen Rolle der Franziska ` (int die neu engagirte 
erfte nalve Llebhaberin Frl. Till Walldorf 
vom Berliner Theater in Berlin auf. 


Eiterariſches. 


— Richard Wagner iſt im Augenk ick aus 
Anlaß der Deakmals⸗Enthüllung in Berlin wohl 
der meſſtgenannte deuſſche Geiſtesheld. Sehr zur 
Zeit kommt daher jetzt im Heft 3 der „Moderne 
Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W. 
57) Preis des Einzelheftes 60 Pf.) ein längerer 
höchſt intereſſanter Mett bei Pariſer Kunſt⸗ 
ſchriftſtellers Suftave Couqufot: „Richard Wag- 
ner in Paris,“ Eine Fülle, zum Theil noch ganz 
unbekannten Materials ift hier verarbeitet worden. 
Zahlreiche, längſt vergeſſene oder auch ganz un⸗ 
bekannte Illuſtrationen, die auf den wiederholten, 
jo ungemein wechſelvollen Aufenthalt des deutſchen 
Dſchlerkomponſſten in der Seineftadt bezug nehmen, 
darunter ein ſehr kurloſes Autsgraph des Mei⸗ 
ſters — ein Stück Balletmufik —, begleiten den 
auch in der Form ſehr anſprechenden Artikel, der 
ficherlich viel Aufſehen machen wird. Der fetzt 
hier veröffentlichte Theil läßt mit Spannung die 
Jortſetzung erwarten. Nicht minder intereſſieren 
wird der ebenfalls wirkungsvoll illuſtrierte St, 
kel „Deutſche Pferde⸗Kopf⸗Typen“ von dem be, 
kannten Saen eee Major a. D. 
Rich. Schoenbeck, einer Autorität auf dieſem 
Gebiet. Phil May, der verſtorbene berühmte 
engliſche Karrikaturiſt, wird von J. Norden kurz, 


wenn die fürchterliche Anarchie ganz FTlankreich 
verwüſten wird. Sie ſelbſt werden dieſes Unglück 
nicht jehen, aber Sie werden zu denen gezählt 
werden, die es vorbereiteten. Erwarlen Sie keine 
Nahfiht von der Nachwelt, Sie leichtfinniger und 
untauglicher Miniſter! Sie gehören zu denen, 
welche den Ruin des Meiches herbeiführen‘. 

Als Saint-Germain dies in einem einzigen 
Athemzuge geſagt hatte, ging er zur Thür, öffnete 
ſie und verſchwand. Alle Bemühungen, ihn auf⸗ 
zufinden, waren vergebens“. 

Dies war im Jahre 1788 geſchehen. Ins 
deſſen wurden die Angriffe auf das Königsthum 
immer gewaltſamer. „Wir eilten von Feſt zu 
Fiſt, von Vergnügen zu Vergnügen“, ſchrelbt 
Gräfin d'Adhsmar in ihren Memoiren, Eines 
Tages wurde fe zur Königin gerufen. „Sieh, 
bier haben wir einen Brief von unſrem Unbe⸗ 
kannten. Diesmal hat das Orakel ſich in die 
paſſendſte Form gekleidet. Der Brief iſt näm⸗ 
lich in Verſen abgefaßt, die zwar etwas holpe⸗ 
rig, jedenfalls aber wenig luſtig find“. Und mit 
ihrem gewohnten Leſchſfinn fügte fie hinzu: „Sie 
können fie leſen, wenn Sie Zeit haben. Ich habe 
dem Abbé von Balliviéres für dieſen Abend 
Audienz gegeben“. 

Die Gräfin d'Adhemar ſchrieb ſich das Ger 
dicht ab, deſſen Sinn damals noch dunkel war, 
jetzt aber nur zu verſtändlich iſt. Darin find alle 
Schrecken und Greuelthaten der nahen Redolution 
vorhergeſagt, fowie auch, daß die Bourbonen wie⸗ 
der auf den Thron gelangen werden. Die lebens» 
würdige Memotlrenſchrelberin ſtrengte damals ver⸗ 
gebend ihren Kopf an, den Sinn des Orakels 
zu enträlhſeln. „Wer hätte denken können“, ſchrelbt 
fie ſpäter, „daß der König und die Königin eines 
gewaltſamen Todes ſterben würden! Wir konnten 
einen ſolchen hellſehenden Blick 1788 nicht 
haben“. 

Als die Royaliften 1789 proſkribiert wurden, 
erhielt Marie Antoinette abermals einen Brief 
von dem geheimnißvollen Berichterſtatter, worin 
er ihr dringend anräth, nach Wien abzureiſen, 
um den Gefahren zu entgehen, die ihren Freun⸗ 
den, den Polignacs, drohen. Es hieß darin, daß 


yaben, Ich will mir nichts vorzuwerfen haben, | „Kaſſandra“ ſich nicht geirtt habe. „Alle Polig⸗ 


nacs und deren Freunde find geopfert und den 
Verbrechern angezeigt, welche die Difiziere der 
Baſtille und den Bürgermeiſter von Paris mor- 
den Sollen. Der Graf v. Artois wird ums 
kommen 

Die Umgebung der Königin hatte ſich noch 
nicht von dem Schrecken erholt, den der Inhalt 
dieſes Briefes verurſachte, als der Graf von Artois 
eintrat. Er konnte den größten Theil der ſchlim⸗ 
men Nachrichten beftäligen, die der Brief des Dn, 
bekannten enthielt. — 

Die Gräfin d'Adhémar fand in ihrer Woh⸗ 
nung ein Billet vor, das kurz mit „Der Graf 
von Saint Germain“ unterzeichnet war. Er 
Iheilte ihr darin mit, daß die Monarchie bald zu 
triſtieren aufhören werde; daß man unrecht 
that, auf ihn nicht zu hören, und daß nun alles 
zu ſpät ſei. 

„Ich habe das Werk ſehen wollen, das der 
Dämon Caglloſtro vorbereitet hat. Es iſt infer⸗ 
nallſch. Halten Sle ſich abſeite! Ich werde über 
Sie wachen. Seien Sie klug, und Sie werden 
am Leben bleiben, ſobald der Sturm nlederge⸗ 
ſchlagen ſein wird“. 

Nachdem er erklärt, daß er nichts thun könne 
für den König, die Königin und die königliche 
Jamille, ſagt er, „daß der Herzog von Orleans 
als Triumphalor morgen durch die Stadt ziehen 
werde, um ſchließlich von dem Tarpejlſchen Felſen 
zu ſtürzen“, und verſpricht, daß er bei der 8 Uhr⸗ 
Meſſe in der Franziskanerkirche in der zweiten 
eil ug rechts mit feiner Freundin zuſammentreffen 
wolle. 

Die arme Gräfin war nalürlich außer Bäi 
vor Schreck. Um 7½ Uhr fand ſie ſich in der 
leeren Kirche ein. Ihr Diener Laroche ſtand 
Schildwache. Kurz darauf trat ein Mann auf 
ſie zu. „Ee war es vom Fuß bis zum Kopf, 
Ja, mit demſelben Geſicht wie 1760, während 
das meine vom Alter gefurcht und gezeſchnet war. 
Ich ſtand erſchrocken vor ihm. Er lächelte, trat 
näher, ergriff meine Hand und küßte fie galant. 
Ich war fo erſchrocken, daß ich es trotz der Heilige 
keit des Ortes geſchehen ließ.“ Und nun begann 
dag, wunderlichſte Geſpräch. Der Wundermann 
erklärte, daß er von China und Japan komme, 
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ja von einer anderen Welt, „wo das, was hier 
vor ſich geht, nichts Io Seltenes is, Er klagte 
darüber, daß nun die Herrſchaft des Pöbels begin⸗ 
nen werde, und gelaſſen ſagte er: „Madame, wer 
Wind ſäet, wird Sturm ernten. Jeſus hat es im 
Evangelium geſagt, vielleicht nicht vor mir, aber 
ſeine Worte ſtehen geſchrieben; meine hal man 
nur hören können“. Gleichzeitig erklärte er, daß 
er nun nichts mehr vermöge, daß ſeine Hände ge · 
bunden ſeien von einem Stärkeren, als er ſei. 

Wollen Sie mit der Königin ſprechen 7 
fragte die Gräfin. 

„Nein, fie IB geopfert.“ 

„Geopfert! Wozu “ 

„Dem Tode l' Dann erinnerte er an Cazot⸗ 
tes Weisſagung und dei der Gräfin, der Könie 
gin zu jagen, daß dieſer Tag ein ſchückſalsſchwerer 
für ſie ſein werde. 

„Das erfüllt mich mit Schrecken. Aber der 
Graf von Caſting hat verſprochen .* 

„Er wird ängſtlich werden und ſich ver⸗ 
ſtecken.“ 

„Aber Herr von Lafgyette . A 

„Gegenwärtig ein Ballon voll Wind. Man 
beſtimmt, was man mit ihm machen fol; ent⸗ 
weder wird er Werkzeug oder Opfer, Um die 
Mittagszeit wird alles bereits entſchleden fein.“ 

„Aber was will man denn eigentlich!“ 

„Der Bourbonen vallſtändigen Untergang ; 
man wird fie von allen Thronen ftürzen, in we⸗ 
niger als einem Jahrhundert. Sie werden in die 
ie: Led Delvallınie treten.“ 

nd nun kommt dle Prophezeiung, die, wen 
ſie auch etwas unbeſtimmt, doch die ëch ge 
bedeutendſte von allen iſt. Man könnte per, 
muthen, daß die Gräfin d' Adhsmar, als fie ihre 
Erinnerungen nach den  fürdhterlichen Begeben⸗ 
heiten der Revolution niederſchrieb, noh ſo ep, 
ſchüttert war, daß fie, ohne zu wollen, das meiſte 
als Enthüllungen, die der Wahrſager ihr über das 
kommende Drama gemacht, dargeſtellt habe; an⸗ 
dererſeits welß man, welche Rolle Me geheimen 
Geſellſchaften in der Revolutlonstrags die geſpielt 
haben. Es iſt leicht möglich, daß Salnt⸗Ger⸗ 
main die Pläne derſelben durch gute Verbludun⸗ 
gen erfahren habe; und er würde mithin mehr 
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aber prägnant charakteriſiert, Hermann Zumpe, 
der jüngſt heimgenangene Muſikdirektor, oon Dr. 
P. Ertel warm gewürdigt. Ludwig Richter, ein 
Meiſter drutſcher Holzſchulltzeichnung, Lucie Höflich, 
die jüngſte der Berliner „Liebhaberinnen, u. a. 
noch werden desgleichen in Bild und Wort in 
dietem überaus vielſeitigen Hefte vorgeführt, in 
dem wir auch noch Dito Julius Bierbaum als 
Verfaſſer einer Dim mungsvollen Dichtung „Ernte“ 
und der Sortſetzung von J. Oppens Roman 
„Die Freundin“ begegnen. Aus der Fülle des 
Bilderſchmucks ſeien nur noch die drei Meiſter⸗ 
bolzſchuſtte nach Gemälden von J. Roman, A. 
Pi Rubſo, G. Altmüller genannt, ſowie die 
farbigen Blätter von R. Heffner und Rich. 
Frſeſe, die auf der Höhe des Buntdruckverfahrens 
ſtehen. 

— Allen denjenigen Hausfrauen, welchen 
darum zu thun (8, Dë ſowohl in geiſtiger wie 
wirihſchaftlicher Beziehung immer mehr zu. ders 
vollkommnen, finden dazu in dem beliebten und 
überall veib eileten Blalte „Häuslicher Rath ; 
geber“ die beſte Gelegen heit. 

Wie genau ſich das hlerin Gebotene dem 
Jutereſſenkteiſe der Hausfrauen anſchließt, be⸗ 
weiſt wieder die ſoeben eiſchienene Nummer 4l, 
von deren Inhalt wir hier anführen : 

„Die letzten Aſtern,“ Gedicht von Franz 
Dingelftedt, „Du haft ja nichts zu thun“, fehr Ire 
ſenswerther Artikel, det viele, HA täglich beſläli⸗ 
gende Wahrheiten enthält. „Sollen unſere Kinder 
Mufik treiben ? Arlikel von Eliſabeth Pego, 
„Sptachliche Sünden“, Artikel von Marie Pol⸗ 
hau. „Auf Schloß Erlenhagen“, Roman von 
Eliſabely Bondy, „Ein verhängnißvoller Schwur“, 
Roman von E. von der Haidenau uſw. 

Ferner: neue Herbſtmoden in Wort und 
Bild. Rezepte und nützliche Winke für das Haus 
und Herd. Vielfache Anleilurg zur Ethallung 
der Geſundheit und Schönhelt. Thier⸗ und Sin, 
menpflege. 

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. 

Prob nummern gratis und franko vom 
Verlage 

Robert Schnecweiß, Berlin W. 30, Eiſena⸗ 
cherſtraße 5. 


Telegramme. 


Poſen, 13. Okt. Das Pofener Oberlan⸗ 
disgeiſcht wies die Klage der gräflich Pofockiſchen 
Familie auf Anerkennung der Erbnachfolge des 
fürſtlſch Sulkowskiſchen Majorats Reifen ab. 
Somit geht nach dem Tode des kinderloſen Für⸗ 
ſten die vierzigtauſend Morgen große Herrſchafl 
in den Beſitz des Fiskus über. 5 

Wien, 13. Oclober. Graf Khuen⸗ Heder⸗ 
vary fol zum ungarſſchen Miniſter a lalere er 
nanat werden. Butze hat die Bildung eines 
proviſoriſchen Minifteriums übernommen. Seine 
Ernennung zum ungariſchen Miniſterpräſidenten 
wird flündlich erwartet. 

Wien, 13. Oklober. Die neue Combi ⸗ 
palion in der Bildung des neuen ungarſſchen 
Cabinels mit Tisza an der Spitze if ebenfalls 
geſchelfert. Die Lage wird immer verwickelter. 

Wien, 13. Okfober. Beim Verlaſſen des 
Abgeordnelenhauſes iſt Wolff mit Zuckerſtücken bi⸗ 
worfen worden. 

Prag, 13. Okt. Der Caſſierer der Pa⸗ 
pier » Firma Eismann und Co. hat durch Wech- 


Spion als Prophet geweſen ſein. Aber abſolut 
unbeſtreitbar iſt, daß er in großen Zügen die Er⸗ 
ſchülterungen vorausgeſehen, die Frankteich im 19. 
Jahrhundert erlelden ſollte. Es ſcheint faſt, als 
ob Saint-Germain mit einem Blick, der in die 
Zukunft drang, ſelbſt die Skandale der dritten 
Rö publik vorausgefehen gabe; Wilſons Ordens- 
ſchwindel, den Panamaſkandal, ſowie das immer 
drückender werdende Budgel. Denn die Gräfin 
dadhsmar, die doch 1820 Bach, ſchreibt wört⸗ 
lich: 

V „Und Frankreich ?“ fragte Marie Antolnet⸗ 
tes Vertraute, während fie noch in der Kirche 


war. — 

„Königreich, Republik, Kaiſerthum, ein bunt⸗ 
ſcheckiger, verwirrter, hin und her geworfener, 
zerriſſener Staat; aus den Händen tüchtiger Zu, 
rannen wird er übergehen in die Hände Ehrgieri⸗ 
ger ohne Tüchtigkelt; er wird gelheilt, zerſtückelt, 
zerriſſen werden. Es find keine überflüſſigen Welsſa⸗ 
gungen, mit denen ich komme; die kommenden Zeiten 
werden die Umwälzungen des römſſchen Reiches wieder- 
bringen; der Stolz wird die Standesunterſchl⸗de 
abſchaffen, nicht aus Tugend, ſondern aus Eitel. 
keit; durch Eitelkeit wird man wieder zu ihnen 
zurückkehren. Wie die Kinder mit Kreifel un 
Schleuder fpielen, fo ſpielen die Franzoſen mit 
Titeln, Ehrenbezeugungen und Ordenebändern; 
alles wird für ſie Spielzeug, ſelbſt die Ausrüſtung 
der Nalfonalgarde. Leute mit große n Appetit werden 
die Franzoſen verfchlingen, Belläufig 50 Millionen 
macht gegenwärtig das Defizit aus, um deſſen 
willen man Revolution macht. Wohlan, unter 
der Diktatur der Philantkropen, und der Regie⸗ 


rung der Rhetoriker, der ſchönſprechenden Phraſen⸗ 
dreſcher wird die Staatsſchuld mehrere Milliarden 
übeiſchrelten. 


gebuer Tageblatt. — 2. 


ſelfälſchungen verſchledenen Firmen ſchwere Verluſte 
bereitet, 

Peſt, 13. Oktober. Der Brand im Ecſeder 
Moor nimmt immer größeren Umfang an; alle 
in der Nähe des Brandis befindlichen Oclſchaflen 
mußten des Rauches wegen geräumt werden. Bis 
Lët find 15 Menſchen und zahlreich s Vieh vers 
brannt. Dem Grafen Julius Karolyi wurden 
durch den Brand 60 Gehöfte und 1000 Joch 
Malsfelder vernichtet. 

paris, 13. Okt. Der „Geulols“ meldet, 
daß Präſident Loubet beim Vatikan keinen Em⸗ 
pfang nachſuchen werde, da die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie ſich von der Ausfihislofigfeit eines ſolchen 
Schrittes überzeugt habe und eine Ablehnung ver⸗ 
meiden wolle. 

Paris, 13. Okiober. Wie aus Rom be⸗ 
richtet wird, melden dorlige Blätter, König Viktor 
Emanuel werde bei ſeinem Beſuch in Paris einen 
Schiedsvertrag zwiſchen Frankieich und Ilia llen 
unterzeichnen. 

Paris, 13. October. Der hieſige japaniſche 
Geſandte hat erklärt, daß die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Japan ganz korrekt ſeien. Falls 
ein Konflikt im Anzuge wäre, jo würde die Ge⸗ 
ſindtſchaft diesbezügliche Inſttuktionen erhalten 
haben. 

Paris, 13. Okt. Im hieſigen Hotel „Ne 
gina“ hat ein Schweizer, Namens Griengling eine 
junge rumäniſche Schauſplelerin erſchoſſen. El ſe 
Popesko iſt der Name der Künſtlerin, die für 
das Budopeſter National » Theater 
war. 

Paris, 13. Oktober, Die Polizei iſt der 
Meinung, daß der Mörder der rumänischen Schau ⸗ 
ſpielerin Popesko mit dem Mörder der Eugenie 
Zougere identiſch It, 

Paris, 13. Oktober. Im Walde von 
Compiégne ſtürzte ein Automobil die Böſchung 


hinab. Von den ſechs Inſaſſen blieben der Mas ! 


ſchiniſt und ein Neifender auf der Stelle todt, die 
übrigen wurden ſchwer verlegt, darunter eine 
Dame lebensgefährlich. Die Reifenden find Ars 
länder, ihre Perſönlichkeiten konnten bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Bar⸗le⸗Duc, 12. Oklober. Gin Wagen 
des Orclentexprißzuges iſt auf der Gin: nach 
Straßburg unweit des Bahnhoſes Revigıy in der 


vergangenen Nacht infolge Radreifenbruchs ent⸗ 


gleift. Perſonen find nicht verletzt. Die Reiſenden 
konnten die Fahrt nach elnem Aufenthalt von A 
Minuten fortfegen. 

London, 13. Okober. Marquis Salls⸗ 
buy iſt zum Lord » Gehelm ⸗Slegelbtwahter 
ernannt worden zund wird Mitglied dis Kabinelte, 
welches nunmehr au 19 Mitgliedern beſteht. 
Dieſes Amt halte im Jahr. 1900 der verflorbene 
Lord Salisbury und 5 rauf Balfour inne. Es 
heißt ferner, daß folgende Ernennungen erfolgt 


ſeien: Pretyman zum Admiralitätsſekretär, Ka⸗ 


Nachdem Saint⸗Germain dies geweisjagt, zog 
er ſich zurück, ohne daß der treue Laroche, der 
an der Thür ſtand und ihn gut kannte, ihn mehr 
entdecken konnte. Die Gräfin d' Adhémar ſchließt 
ihren Bericht mit folgender ſonderbaren Bemer⸗ 
kung: „Ich habe Saint-Germain wieder geſe⸗ 
hen, und immer zu meinem großen Schrecken: 
Bei der Ermordung der Königin; als der 18. 
Arumaire kam; am Tage nach dem Tode des 
Herzogs von Enghien; im Januar 1815, und 
am Tage vor der Ermordung des Herzogs von 
Berri. Ich erwarte feinen ſechſten Beſuch, wenn 
Gott will.“ 

Dieſe Memoiren, deren Echtheit nicht br, 
ſtritten werden kann, ſagt Jules Bols, 
Saint Germain zu einem Propheten, der in ganz 
anderer Weiſe intereſſant iſt, als Caglloſtro, 
Cazotte a. a., und doch iſt er weriger bekaunt 
ols dieſe. Seine Prophezeiungen werfen ein in⸗ 
tereſſantes Licht auf die ſoziale Weisſagekunſt. Sie 
find nicht bloß das Reſultat übernatürlicher 
Kräfte; dieſe ſcheinen dabei eine untergeordnete 
Rolle zu ſpielen. Sie beſlehen hauptſächlich in 
einer eingehenden Kennlniß von Urſache und Wir⸗ 
kung. Zu der Zeit, da Saint⸗Germain lebte, 
trieben die geheimen Geſellſchaften ihr Weſen, und 


es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß in ihrem Schooße 


die gewaltſamen und erſchreckenden Ereigniſſe per, 
bereitet wurden, die der "großen Menge überra⸗ 


machen 


(15) Deteber 1983 


pllän Lee zum nit: Boch der Admiralität, burg — Oſtrowski aus Wuſchau — Blumentha d 
im aus Klelce. 


Brownliy Davenport zum Finanzſekretär 
Kriegsan Lord Balcarres zum Schatzlord und 
Marqu, Hamilton zum 


Vier von dieſen Ernennungen machen Ergäu⸗ 
zungswahlen zum Paclament nöthig. 


H 


ö 


Kr. 235 


Hotel Victoria. Herren: Grondmann 
aus Wieruſchew Jaroſch aus Lemberg — 


Hof ⸗Shatzmeiſter. Kiyt, Kondradi und Czamauski, ſämmllich aus 
Warſchau. 


Hotel de Pologne. Herren: Glein« 
Bonten ` aus Zdunska⸗Wola — Nikolaj enko aus 


London, 13. October. Die Nichricht von Kiew — Landau aus Kaliſch — Pentkowakl aus 


der Landung japaniſcher Truppen in Korea wird 


dementirt. 


| 


Czenſtochau — Eckart aus Bondkov — Graus⸗ 
mann aus Odeſſa — Kiecsznoweki aus Pludrow 
— Rozilöti aus Lukom ja — Geiſtl. Iiner aus 


S o ſt a, 13. Oclober. Gerüchtweiſe verlau⸗ Platzt. — Zielinski aus Pablaniee — Kaminsfi 


tet, daß in Konſtantinopel eine Verſchwöcung 
gegen den Sultan enkdeckt wurde. 20 Offiziere 
ſollen verhaftet und auf dem Wege zum Ver⸗ 
bannungsorte hingerichtet worden fein. 

Belgrad, 13. October. Bei Kirklno 
übetſchritten die Türken die ſerbiſche Grenze und 
erſt nach zweiſtündigem Kampf iſt es geluu⸗ 


4 


gen, die türkiſche Abtheilung über die Grenze zu , 


bringen. 

Belgrad, 13. Oktober. 
thalle beabſichtigt für den 
deten König Allxander zufallenden Grbjcafisthe:l 
ein Kinderhoſpital in Belgrad zu gründen. 

Konftantinopel, 13. Okt. Der mon 
tenegrinſſche Geſchäftstiä ger Matanowitſch hat von 


Exkönigin Na⸗ a 
ihr nach dem er mor- i 


der Pforte die Zurückziehung der lürkiſchen Trup⸗ 


pen verlangt, die in den Dörfern an der mort ⸗ 
negriniſchen Grenze eingelroffen waren, um Nach⸗ 
forſchungen nach Waffen arzuſtellen und eine neue 
Vihſteuer einzufüh en, woduich es zu blutigen 


Zuſammenſtößen mit der chr iftlichen Bevölkerung f 


tam. Der Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha 
veiſprach, unverzüglich Befehl zum Zurückziehen der 
Truppen zu geben, und Iheilte zu gleicher Zeit 
mit, daß an den Wali von Skutari 


und Z vilbehörden ein Itade des Sullans über 
miltelt, welches die Schonung der 
bulgariſchen Bevölkerung, insb ſondere der Frauen 

und Kinder, befiehlt. — Die im Auslande 
| verbreitete Meldung, daß Rußland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn gegen die Einſetzung der macedo⸗ 

niſchen Kommiſſion unter Hilmi Paſcha proleſtiert 

hätten, iſt falſch. — Alle heutige türkiſche Blätter 
melden, daß die bulgariſche Bevölkerung des Kreiſes 
Sufli (Vilajet Adrianopel) an den Großvezler 
eine Adreſſe gerichtet habe, in welcher die Berichte 
der ausländiſchen Preffe über Truppe nausſchrei⸗ 
tungen gegen die ruhige bulgariſche Bevölkerung 

anläßlich der Bandenverfolgung beſtritten werden. 

Die Zioll- und Militärbehörden find bemüht, auch 
in anderen Kreiſen und Orlſchaften die Abſendung 
ähnlicher Adreſſen zu veranlaſſen. — Die diplo⸗ 


maliſchen Kreiſe find über den letzten türkiſch⸗ ( oldmünze um in unbeſchränkter Summe 


bulgariſchen Grenzvorfall beunruhigt, hoffen j doch 
auf deſſen freundſchaftliche Beilegung, wozu beider⸗ 
ſeits die beſten Dispoſiiſonen vorhanden zu ſein 
ſcheinen. Geſtern und heute fanden im Y.ldizs 
palals Miniſterberalhungen darüberäftatt. 

Konſtantinopel, 13. Okt. Die durch 
die Ausſchreitungen in Kruſchewo und Kir⸗ 
Jupe berüchtigten Redifbalaillone von Peizrend 
' find mit großen Schwlerigkelten endlich aufgelöſt 
worden, k 
New Nork, 13. - Dliober Das letzte 
i U weller hat üngermeßlichen Schaden angerichtet. 
Die E ſenbahnverbindungen find zum Theil wieder 
hergeſtellt. 

In Paterfon find an 100 größere und klei⸗ 
nere Wohngebäude zum Theil weggeſchwemmt 
worden, zum Theil find fie infolge der Unter⸗ 
ſpülung eingeſtürzt. 

In New Jerſey iſt der Eiſenbahnverkehr noch 
immer nicht ganz hergeſtellt. 

Tanger, 13. Oktober. Eine Abtheilung 
Kavallerie, welche zur Verfolgung derjenigen Gin 
geborenen afg’gangen war, welche vor einigen 

Tagen eine R'gierurgskarawane angegriffen hatten, 


— — 


— . — 


E? 


iſt pn den Eingeborenen überraſcht und ausge⸗ 
plündert worden. 


ſchend kamen und außerhalb des menſchlichen; 


Willens zu liegen ſchienen, Immerhin muß man 
ein zu ſolcher Höhe entwickeltes Gefühl für den 
urſächlichen Zuſam menhang der Ereigniſſe Pro⸗ 
phezeiung nennen, abgeſehen davon, daß hierzu 


Anugekommene Fremde. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Fiſcher 


etwas anderes als Logik und dle allgemeinen aus Wien — Heldecker aus Nürnberg — Weie⸗ 


Funktionen dis Verſtaudes drängen. 


brod aus Berlin — Potempski aus Riga — 
Srodnidi aus Bfichow — Harriſon aus Peters⸗ 


unſchuldigen | 


ein Befehl 
ergangen fei, alles nach Monteneg o beſtimmte , 
Getreide zollfcei paffieren zu laſſen. — Nıdrid- / 
ten aus Adria opel zufolg: wurde allen Militärs ` 


aus Dmuchow — Geochowski und Golicki aus 


Warſchau. 
NEIL TTT 


Todtenliſte. 


Lydia Triebe, 1 Jahr 2 Monate, Doly. 

Natalie Nerling, 9 Jahr 24 Monate, 
Andreasſtr. M 47. 

Hugo Arlt, 2 Jahr 7 Monate, N. 
Zarzewska M 53. 

Martha Getzinger, 1 Jahr 9 Monate, 
Zage jnikowa M 3. 
— SC Hagel, 3 Monate, Mikoloj mgëia 


r Wlar y aw Irzynski, 14 Jihr, Rolhes 
tells, 
Klemens Nowadi, 4 Jahr, Rob 
Kreuz. 
- 8 Sum, 21 Jahr, Benediklenſtr. 


Alfons Krap, 9 Monate, Annaſtr. 

Antoni Miſiak, 1 Jahr, Czenſtochows ka. 
Genofefa Koszezyk, 6 Jahr, Rozwadow⸗ 
skaſtr. 

Maryanna Schubert, 62 Jahr, Petri- 
kauerſtr. 

Joſef Wislawski, 68 Jahr, Zielona. 

Emilia Hantusz, 37 Jahr, Altxan⸗ 
derſtr. M 45. 
SG Anna Florczal, 1 Jahr, Franelezkanekz 
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7. 
x 391 Maraſik, 9 Monate, 3. Flszera 
Sne Klos, 11 Jahr, Kelma 


Helena Studzinska, 14 Monate, 3. 
Pfeiferſtr. M 27. 

Boleslaw Kubik, 9 Monate, Konſtan⸗ 
tnerfir, M 70. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf kondon auf 3 Monate zu 93,70 für 10 gp, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,974 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,70 für 100 
Holl. Gulden, 
Checks: 


auf London zu 94,60 für 10 fr, 


E 


auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,574 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete ol 
1 
Hol am ½ Imperial, enthält 17,424 SA 
Reingold, 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


1896 au 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jab 

1880—1896 PP Fa a 

Imperlale und Halbimperiale noch früherer 


b 
den 1 Sol. der Münze — BEN. 05 Kop. und 
1 Doli — 5 Kop. (abgerundet). 


Coursbericht. 
Berlin, den Li. Oktober 1903. 


100 — Kubel 216 Mt. 
Ulm — Mk. 216 — 


Barſcan, den 14 Oktober 103. 


Berlin $ 8 A D D) D D) 46 30 
dauere ara ae en ma d CAT 
Bei, e deine a ab 37 7 
Bien A A bf 39 65 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Kodz—Pabla⸗ 
nice, Lodz—8gierz. 


Linie od; —Pobianien 


Abfahrt des 1. Zuges aus kodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pablanice um 7.85 früh, 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 A bende 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanic 6.50 früh. 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. 


akkekllektskkkk ks 


dur 


uD 


ter. 
Die Canditarti, ole Wiener ` Waffel- und Hanigkuhen-Fahrik 


Clav 
1450 —45 


Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 


und die- 

eiserne Koffer, 
eich, geit dem 
frorene Créme 


ſahne ftels vorräthig. 


dod OOO FS0O0008IF60000850009 


Stanpanzer-Cassenschränke 


alserr 


feuer- 
K 


n Honigkuchen, der ge⸗ 


Im 


bäck in großer Auswahl. 


ion, 
empfiehlt: 
Die aelteste Fabrik 1 


H 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHT A 


Hygieniſche 


Pressen u. a. dgl. Gegenstände 


von 


Ferdinand Ulrich 


feuerfeste Cassenschränke 
Warschau, Nowy-Swiat 34. 


Preislisten gratis und franko. 
ffeln. 


Friſches Wein⸗ und Theege 


Copier 


n, Kuchenaufſätze, Eis und ge 


neuester Construkt 
bessicher, Cassetten, 
im Königeich Polen und 
142. Betrifauers Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
ührt. Gute ſüße Schlag 


Großen Goldenen Medaille“, 


Gewöhnliche Preiſe der Plätze. 


NAufang präeiſe 9 Uhr Abends) 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikale als: 


Novitäten - Programm 


Geriy Gottschany als Dyſeuſe am 


d 


und Wiener Wa 


chen zum Wein. 


ſtellungen auf Torte 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgef 
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Helenenhol Familien Varletee 
Heute und täglich Große Vorſtellung 


„Deſſert⸗ 


ſundeſte Ku 


Telefon M 1045 
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A? 
Honig⸗ 
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KE 


ODO900960900300805000050000000505 


SG 


09009998 
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Lodzer Thalia e Theater. 


Die Direction. 
Große Ausflat- 


AEÜLLU-TEBATEN 


Zum 1. Male in Lodz. 
Die Direktion. 


8 
K 
2 
2 
— 
ci 

! 
2 

CH 

* 
W 

23 
E: 
3 


tungs ⸗Sſück. 


erſehe man aus dem 
Platzbecker 


ters in Berlin. 
Bei den bekannten MAtttelpreiſen der Wochentage. 


Zum 1. Male: 
Minna von Barnhelm 


Luſiſplel in 5 Akten von (Gab, Ephr. Leſſing. 


Neue Debnts ! 


Preisverzeichniß. 
In ku'zer Zeit! 


Zur Danſtellung gelangt zum 11. Male: 
Madame Sherthy. 
In Vorbereitung: 

Der Wahrhensmund. 
Große Opereitim-Novität in 3 Akten von Heinrich 
Direktion P. Kronen. 
Donnerſtag, den 15. October 1903. 
Große Damen⸗Elite⸗Vorſtellung 
12 Attractionen 1. Ranges 12 


Morgen, Freitag, den 16. Oktober 1903, 
treten zum erſten Male die popu lä⸗ 


Erſtes Aufirelen von TILLI WALLDORF. 


bisher erſtes Mitglied des Berliner Thea⸗ 
ren und halben Preiſe in Kraft. 


Heute, Donnerftag, den 15. Oktober 1903. 
Näheres 


Lodz amüſiert ſich! Tag 


oder das ſchwimmende Theat r. 


EE 


o 
n 

30 

an Sonn. 

Linie 

15 Minuten auf der Linie 


Nachts. 
üge jede 20 


H 


D 
H 


täglich 
Hi 

7 
der 


Ié 
77 


80 


Sinie 108d z—8gierz. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 


Anfang um 3 Uhr 


tren 
„ 15 


züge! 


Abfahrt von Pabianlce 5 Uhr 45 Min. 


Ankunft in Lodz 


20 


30 


An Wochentagen courſiren die 3 


„ 


vorgeführt vom Direk- 
treten des Co ps de Ballet 


1 


6 
12 

H 

. 
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kunft in Zgierz 7.35 früh 
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Zwei große Vorſtellungen. 


Aulus Gebr. Truzzi. 
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Abfahrt von Solo 
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Paletots, Fracks, Salon - Anzüge. 


Herren- Garderoben⸗Geſchäft | 
Schüler Garnituren in großer Auswahl. 


Paul Graf & C 


Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
fertiger Auzüge und Paletots 
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Gummi - Mäntel für Kutscher 
Plaids und Pferdedecken 
Winter- Handschuhe auf Pelz u. Flanell 
für Damen, Herren, Kinder uud Kutscher 


Wasserdichte Wagen Decken (Bresente) 


das seit 1890 existirende uw 
Wasserdichte Englische Stoffmäntel 


N. B. MIRTENBAUM 


St. Petersburger 
LINOLEUM in Stück, Teppiche u. Läufer 


St. Petersburger mechanische Schuhwan' e 
Hausschuhe für Dumen, Herren u. Kinder 
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235. Lodzer. 


Alles will ich thun, nur das nicht,“ beharrte er. „Meine 
Leidenſchaft hat Sie erſchreckt, Sie waren nicht darauf vorbereitet. 
Sie müfjen erſt verſtehen lernen, daß es Menſchen gibt, die das Recht 
haben, ſich kühn über die Schranken fortzuſchwingen, welche die 
übrigen Sterblichen hemmen. Wer ſo wie ich wie in einem Zau⸗ 
berſpiegel das Weſen vor ſich ſieht, das zur Ergänzung jeines 
Ichs beſtimmt iſt, der vermag die Wonne dieſer Erkenntniß nicht 
in die hergebrachten Formen zu bannen. Aber ich will Sie 
Reihe von glücklichen Tagen. Da will ich um Sie und 
was Ihnen heute in feiner Piötzlichkeit unberechtigt 
wird Ihnen vertraut werden, bis unſere Seelen in ſeligem Entzücken 
ineinander verſchmelzen und wir nichts mehr denken und fühlen als 
die wonnevolle Gluih unferer Leidenſchaſt.“ 

„Aber Annie?“ hauchte L onie. 

„Wos iſt mir dieſes ſtille, bleiche Mädchen ohne Leben, ohne 
Kraft?“ ſagte er verächtlich. ö 

„Sie liebt Sie und ſie hat Ihnen vertraut,“ ſagte Leonie trau⸗ 
rig und etwas vorwurfsvoll. 

„Was kann ich dafür 7 Ich war freundlich gegen fie, halb aus 
Mitleid, denn Be glich einer hinwelkenden Blume,“ entgegnete der 
Graf. „Wie können daraus bindende Verpflichtungen hergeleitet wer⸗ 
den 7 Wenn fie mich mißverſtand, wenn ſich in ihr Geſühle regten, 
die ich nicht erwecken wollte, ſo iſt das nicht meine Schuld, und ſie 
wird dieſe ſchattenhafte Nigung überwinden. Das iſt ja der Vorzug 
dieſer ſtillen, leidenſchaftsloſen Naturen, daß ihnen viel Schmerz er- 
ſpart bleibt ; freilich verlieren ſi: auch unendliches Glück, das andere 
empfinden.“ 


werben, 


Er hatte die Ruder eingezogen, und der leichte Nachen ſchaukelte 
bewegten klaren Ser; Leonie 
erzitterte unter feinen fturigen Blicken, und eine tiefe Gluth überzog 


ſich auf dem von einem leichten Winde 


ihr Geſicht und Nacken. So trieben fir ſchweigend dahin; Graf Als 


fred machte Anſtalt, fich neben ſie zu ſetzen, aber der ſcheue, ban⸗ 


gende Ausdruck ihrer Miene zielt ihn von zu raſcher Kühnheit zurück. 


Er ſprach wenig, aber ſeine Worte waren in Gluth und Leidenſchaft 


getaucht. Endlich bemerkie er, wie Leonie in ihrer leichten, ſommer⸗ 
lichen Kleidung, die ihr gegen die auffteigende Kühle des Abends keinen 
fragte er in zärtlicher 


Schutz gewährte, erbebte. 
Beſorgniß. „Was 
kann ich thun, um Sie zu ſchützen ?“ 


„Es friert Sie?“ 

»Laſſen Sie uns zurückkehren, es wird die böchſte Zeit,“ bat 
Leonie, und fie fand nun Gehör, denn er 
Lande zu. 

Annie erwartete fie 
in der Kühle ſich nach der Rückkehr ins Schloß ſehnte. Sie 
achtete nicht darauf und ebenſowenig auf die lähmende Kälte, die 
ihr Blut in den Adern erſtarrte. Es war ihr, als zöge ein 
ganzes Menſchenleben mit ſeinen Kämpfen, Schmerzen, Enttäu⸗ 
ſchungen an ihr vorüber, als werde fit um viele Jahre älter in die 
ſer Stunde. 


„Betrogen! Verrathen 1“, hallte es durch ihre Seele. Der 
Mann, der durch fein Werben ihre Liebe gewonnen, das Mädchen, 


in dem fie ihre treueſte Freundin geſehen, ſie hatten 
treulos an ihr gehandelt, 
ſten Stunde. 


beide gleich 
und das vor ihren Augen, faſt in der er⸗ 


Ein heftiger Zorn vermischte ſich mit dem Verlangen nach 
Rache. Wenn ſie jetzt ins Schloß zurüdginge, würde die Baronin 
Strafe ſein. 


alles durchſchauen und Leonſts Verbannung ihre 
Aber Annie war zu ſtolz zu ſolchem Thun. Was konnte ſie auch 
durch die Entfernung der Nebenbuhlerin gewinnen? Der Graf 
hatte ihr, im vergangenen Dech große, Aufmerkſamkeit erwieſen, 


aber es war kein bindendes Wort gefallen, und hatte ſie vielleicht 
nichtsſagenden Artigkeiten eine zu große Bedeutung beigelegt, fo 
forderte ihr jungfräulicher Stolz, daß fie ihre Enttäuſchung in ſich 


verſchloß. 


Mit anſcheinender Ruhe hörte fr nun Leonies Entſchuldi⸗ 
gung, daß fie Dé von der Schönheit des Abends zu ſehr hätten 


fefjeln laſſen, und Erikas Hand ergreifend, ſchritt ſie vor ihnen 
E Der Graf und Leonie folgten in dem Gefühle großen Unbe- 
agens. e 

Die Baronin, die beſorgt gewartet hatte, ließ es nicht an Vor⸗ 
würfen fehlen, die ſich namentlich gegen Leonſes Mangel an Achtſam⸗ 
keit richteten, und der Abend verfloß in ungemüthlichem Schweigen, 
bis ſich Leonie an den Flügel ſetzte und Graf Alfred hinter ihr feie 
nen Platz nahm, um iht die Nöten umzuwenden. 

Am nächſten Morgen machten fich die Folgen der Erkältung, 
welche ſich Annie zugezogen halte, bei ihr bemerklich: ſie ſah ſehr 


bleich aus und konnte ſich nur mit Mühe aufrecht erhalten. Die 


ef 


verpackt, auf der 


* 


nicht 
erſchrecken, will mich beherrſchen. Dies iſt der erſte einer langen 


erſcheint, das , 


diger fein als dieſer unvernünftige Brauſekopf.“ 
| 


lenkte ohne weiteres dem 


noch trotz Erikas Bitten und Klagen, die 


Tageblau. 235. 


Baronin ruhte nicht eher, als bis ſie ſie, in Decken und Kiſſen 
Chaiſelongue hatte, und fie wies Leonies Bitten, 
ihr Geſellſchaft leiſten zu dürfen, ziemlich unfreundlich zurück. 

Leonie verbrachte ſchlimme Stunden; denn ihre offenbare Un⸗ 
gnade laſtete ſchwer auf ihr. Daneben quälte fie Erika, die ihr ap. 
gewieſen war, und mit der ſie nichte anzufangen wußte, bis fie ihr 
endlich einen Spaziergang vorſchlug. 

Die Baronin hatte nichts dagegen, da Graf Alfred ſich bei ih⸗ 
rem Gemahl im Billardzimmer befand und durch das Spier gefeſſelt 
ſein mußte. Aber kaum bat’. dieſer ein helles d unter den Ben, 
men des Parks auftauchen ſehen, als er ſich beeilte, die angefangene 
Partie zu Ende zu bringen, und erklärte, daß er durchaus in die 

friſche Luft müſſe. 
Der Baron kam achſelzuckend zu ſeiner Frau. „Wir können 
doch nicht Gewalt anwenden, aber ich hoff“, die Kleine wird verfläns 


ö Ich muß ihr die Augen öffnen,“ erklärte die Baronin. „Sie 
kann ſich doch nicht einbilden, daß Alfreds Huldigungen mehr als eine 
flüchtige Epiſode für fie bedeuten, und darüber müßte fie ihr Lebens⸗ 
glück einbüßen; denn Dr. Münchow läßt nicht mit ſich ſpaßen. Auf 
ihn bin ich auch böſe. Wäre dieſes Mädchen ſeine erklärte Braut, ſo 
würde Alfred dies Spiel gar nicht wagen. Man hat nichts als Ver⸗ 
druß und Sorge davon, wenn man für andere alles in die rechten 
Bahnen lenken will.“ 

„Gott ſei Dank, mein Kind, wenn du dies einſtehſt und enb⸗ 
lich mit dieſen Verſuchen aufhören wollteſt,“ ſagte der Baron ſeufzend. 
„ Mnterdeß wandelte Graf Alfred an L onies Seite Erika hatte 
einen höchſt ungnädigen Blick von ihm erhalten, und er forderte 

bald, fie ſolle fortgeſchickt werden; denn ſie verderbe ihm den Genuß 
des herrlichen Morgens durch ihre Gegenwart. 

„Warum ſind Sie uns dann gefolgt, Herr Graf!“ ſagte Leo⸗ 


nie vorwurfsvoll. 
„Das wiſſen Sie ſo wohl als ich; weil ich nur in Ihrer Nähe 
glücklich ſein ln f v ? in ` 
„Sie dürfen nicht fo zu mir ſprechen,“ 
mehr Cuche 80 es 
entfremdet.“ 

„Kümmern Sie ſich fo wenig darum, wie ich es thue. Klein⸗ 
liche Rückfichten dürfen groß denkende Seelen nicht einengen.“ 

„Sie vergeſſen den U iterſchled unſerer Lage und meine Ab- 
hängigkeit,“ ſagte Leonie. 

t „Sie haben recht, und ich will Sie gewiß nicht bloßſtellen,“ 
erwiderte der Graf. „Mäſſen wir dem Zwange der Verhältuiſſe Rech- 

nung tragen, fo ſoll uns doch das unſer Glück nicht rauben. Wie 
wir uns im Fluge gefunden haben, weil wir für einander beſtimmt 
find, ſo werden wir auch alle Schwierigkeiten, die ſich hemmend zwi⸗ 
ſchen uns drängen, überwinden. Noch müſſen wir uns in den 
Schleier des Geheimniſſes hüllen, aber wir werden Mittel und 
Wege finden, uns in ſeliger Verborgenheit für die Mißgunſt der 
Welt zu entſchädigen. So wollen wir uns jetzt trennen, aber nicht, 
ehe ich Dich an mein Herz gezogen und mein füßrd Lieb genannt habe.“ 

„Um Gottes willen, denken Sie an Erika,“ flüſte rte ihm See, 
nie erſchrocken zu. 

Er ſtieß eine Verwünſchung aus; denn er hatte das Kind, das 
ſo ſtill an ihrer anderen Seite ging, ganz vergeſſen. „Auf Wiederſe⸗ 
ben denn, zu beſſerer Zeit,“ murmelte er; ich verlaſſe Sie jetzt; 
Sie werden hören, was ich mir erdacht habe.“ 

Er grüßte und entfernte ſich mit ſchnellen Schritten; Leonie 
aech né träumeriſch nach, bis Erika ſie aus ihrer Verſunkenheit 
wachrief. 

„Mit mir ſprechen Sie gar nicht,“ ſagte fie weinerlich: „die 
liebe Aunie würde mich nicht fo pergeſſen haben, auch wenn Graf 
Alfred dabei wäre.“ 

Leonie hätte das Kind zornig rütteln mögen, aber ſie bezwang 
ſich und erwiderte nur: „Kinder werden nicht beachtet, wenn Er⸗ 
wachſene dabei find. Du biſt verwöhnt und unbeſchelden. Doch nun 
will ich mit Dir ſpielen. Wollen wir Blumen pfläcken zum Strauß 
für Annie?“ 3 
Erika war ſehr einverſtanden und während fie emfig bei dieſer 
Beſchäftigung war, kannte ſich Leonie ihren Gedanken überlaſſen. 
Was war ſeit geſtern geſchehen! Ihr ganzes Geſchick hatte eine an⸗ 
dere Wendung genommen, ihre kühnſten Träume waren übertroffen 
worden! Welcher Zukunft voll Glück und Glanz ging “fie an der 
Seite des Grafen entgegen Wie liebte er ſie! Sie pries den Zufall, 
der Re verhindert batte, dem Doktor Münchow eine Zuſage zu ges 
ben; denn nun war ſie frei, und wie er ihr auch zürnen mochte, er 
konnte fie direkt keiner Treulofigkeit anklagen. 78 
(Fortſetzung folgt.) 


— a, 


verſetzte fie mit etwas 
„Ihre Tante zürnt mir, und Annie iſt mir 
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9 E 


. 


— 


empfiehlt: 
Bairisches . Bock 
— Sg 


Beſtellungen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 
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Telephon Nr, 16. Telephon Nr. 16. 
u Ni bert dz, e e 114 ; Babianice, Dluga 
leder - Las ſeradz; Warta; Blaſchki; Wiel 
agen: Ka aliſch, Slöwny Rynek 11. 
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pritzkuchen$ 


empfiehlt : 
Couditorel 


O. Suhl. 


Petrikauerstr. Nr. 17 und Zawadzka 12. 
EB ën EE EI En IE "SS 


7 ks Kä 
photographiſche Aten 
RSC F. ST 0 L. AR 8 Kl, Veil fi 


Me SE? von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nach mitiags Kee 


er — . —y—ũ—ñ — . 
e: es" 


Lë = 


Fager Optiſcher und 
— cirurgiſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 


Unterwood und Hammond 


und die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältnſſſe am geeignetſten, well man 
den letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ 
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Das 


rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu | 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A. Diering 


Optiker. 
ef 
Petrikauer Straße 87. 


Le — 5 Mäßige Preiſe. EI Lä ` 


BEE l 


dE md Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


DEE Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen, — 
Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch EKrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


Thee Nie der lage der Firma Wo GAU & 0 0. 15 Moskau. 


RS EE, 


Zoe Geff 


empfiehlt 


A. Trautwein, 
Wein-, Colonial waaren- 
und Delikatessen - Handlang, 
Petrikauer-Strasse 73. 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
auerkauntes Juſteumental⸗ 
Humoriſten- u. Burlesken⸗ 
Eniemble. Durchaus erft- 
klaſſige Darbietungen. 
Anfang 8 Uhr. 

Sonnabend u. Sonntag Beginn 7 Uhr. 


Patente 


erwirkt u, verkauft 

das Bureau Baron L. v. Oelsen 

St. Petersburg Grosse Konju- 
schennaja, 10. 

Prospekte auf Verlangen gratis. 


Gegen 


Gonotrho: 


Erkrankungen der Harnblaſe und der 
Nie ren 
Locher's Autineon 
Pflonzenextract zum inneren Gebrauche. 
Zu haben in Apotheken und Apo⸗ 


thekermagazinen. Hauptderöt bei E. 
J. Jürgens, Moskau, Wolchonka. 


* zeen, 


— . 


Richard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


— — — — ——— — 


\ 
Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann du ch Beth⸗kligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Mi, 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführliche Auskunft wird ertheilt 
durch E. W. F. PETERSEN, Lübeck. 
Geninerſtr. 24a., Deuiſchland. S 


pue Tageblatt — 3. (15. Ditaber) 19038. 


12 gut erhaltene gebrauchte 


Samelicdhe 


imirn-Mafdinen 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis unter Chiffte „2 12“ 
an die 1 7 Blattes erbeten. 


ja /alajn/u/e/s/@uiniain/n/sin/nfalnie nn ninin/ainiuininialuieiaininininin a 


2-Hailige iſrael. Knaben Lehranſtalt 
von M. Bellg mann, 


die Uniform der Schüler iſt von der Schulbehörde beſtätigt. 29 
Ziegel ⸗Traße 37 (Petrikaner⸗Etraße 34). 


Die Schüler werten ſpeciell für die Regierunssſchulen vorbereitet u. in 
der hebräiſchen Sprache und Religion gründlich unterrichtet. Anmeldung a 
neuer Schüler täglich von 10—2 Uhr. 7—1 


C ˙ : ̃ ĩ⅛˙—tAf 1 DODDODDODDODOHDOH 


LEE EECHER 


In der 


Schule WE 


Hndrzeja - Straße Nr. 11, 


hat der Unterricht begonnen. Die Schule unter Leitung erfahrener 
Päbogegen bereitet ſpeciell Schäler für Regierungs-Schalen vor. 

Das Programm der 1. und 2. Klaſſe eniſpricht denselben Klaſſen A 
der Manufacturſchule. Bei der Schule befinden ſich Abendeurſe für IE 
Erwachſene. Annahme neuer Kandidaten täglich bis 9 Uhr Abends, 


ÜKKKKKKÄKKIRKKEKKIITIKKKKKKN 
du Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren-Handlung 


UD mD N 


Br 


ge. 


28 


NX XN 


— WÉI — 
T. BTO Nn E 
„Straße 14 Yelrikantr-Lirage 14 
ere, N Auswahl: Wiener Reguller⸗ Füll- 
zſen, Samowäre, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 


Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteiſen, „ Wringmaſchinen, Eisichränfe, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗Nund 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, Logg Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. . w. 


D EEE NE N EEE NIE" wn 
1 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft S 


WI. Gostynski & Co. 


Lodz, Petrikauerstrasse E 698 — — 
empfichlt zu mässigen Preisen ` 

Zimmer - Eisschränke. 

Englische & Wiener Bettstellen. 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

WER Kinder - Wagen & Velocipede. 

IC Wannen & Zimmer - Dopchen, 

Haus- & Küchengeräthe. 


& RARANRANARAKURKRAKRUAHAEHUREN 


Di Große Sec) 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
eh ante Fagon der Beinkleider legen, 

ebt es Zo beſſeres, als Mee `. 
— erfunden 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu Geet, 

len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
dieſen Ne anzuſchaffen, Zu 


Gebrouch. BE ANWEILER, 


Lodz, Nawrot⸗Straßſe Nr 1. 
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Feinfte Speife-Kartoffeln, 
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Vor dem 
Gebrauch. 


Preis nur 2 Rbl. 


Offerirt Dom. Bruß. Bei Beſtellungen von 3 Korz'e an frei ine Haus zu 
Aufträge hierauf nimmt die Bäckerel -Fliale von Herrn Walentin Kop⸗ 


liefern. 
czynsti, Petrikauer⸗Straße Nr. 76 im Haufe von Herrn M A. Wiener, entgegen. 


Ludwig Meyer. 


Pexaxrops m Hezarezb Jleonoasıs YoBep». 


DDD 


Sanatogen 


Nervenstàrkendes Kräftigungsmittel für 
Erwachsene und Kinder. 


Nur echt von BAURR & GAR. in rossischer Originalpackung. 


Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt, 


Broschüre gratis & franoo. 
8. Karczewski, Warschau, Nowo-Senatorska 4. 


A BESTE COPIER- 
i TINTE DER 


Wohnzimmer Einrichtung 


iſt billig zu Orrlanen, Näheres in der Exp. dieſes 
Blattes 


gorooo — 


Tir hüchſten Preiſe ff 


zahlt beim Ankauf von 


| Gold, Silber u. Edelsteinen 


das Juwelier⸗Geſchüft von 
Moritz Sutentag. 


A GH. GO HO 


Neuner Ming Nr. 3. 


€ de Petit n= 


2 JASIONOWSKIL, Juwelier, Petrikauerstrasse 69, 


emplielilt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 
ee E EE e 


SE EE ER 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


Lët chemiezna pralnia 1 farbiarnia Die Lodzer chemische 
; garderoby ` ig, Wl i eg Waschanstsit und Färberei für Herren-, Damen 
Y oraz bieſam und Kinder- Garderoben 
LADTSLAWA. UN * 
dawniej Wladyslaw Ulatowski 


W. Kolanowskiej 


Löds ulica Widzenska N 28. 
Proyjmnuje sig wszelkg reperacjg 
btelien za nader przystepnq cene. 
— B. Meryst eie obstalunki wykonywa sig 
nnie i punktualnie na cgas umös 
wiony po cenach niskich. 


vormals 
W. Kolanowska 


Lodz, Widzewskastr. Nr. 28. 


Alle Bestellungen und Wäschereparatus 
ren werden 


| Gesees BIESSTBEHSE9BTTHSSE 
Aos so, Dezsypon, 7. Ton 1 opraëpg 1908 r, 


schnell sauber und billig aus- 
geführt, 


Goldene Medaille London l. 93 a 
Bor gie — A E gewartt- ı 
opgi enif 
.Zürgens, 
gegen Finnen, Somm: rſproſſen, gelbe 
Flecken und übermäßiges Transperiren, 
lettenſeife höchſter Dualität, Zu haben 


Bor Zhnmoljeije 
empfiehlt ſich aas wohlriechende Toi⸗ 
in allen größeren Apothe en, Droguen⸗ 


vom Proviſor 
und Parſü nertewaa en - Handlungen 
Rußlands und Polens. 


/ Stück 50 Kop., ½ Stück 30 Kap. 
Haupt » » Niderlage bei 
9. . n n Mostan. \ 


Wohnung 


von 5 Zimmern 


mit allen Bequemlichkeiten jeder Zeit 
zu. vermietber, 

Kamien aſtraße 22. (Ecke Widzew⸗ 
Ska.) 1 


Stellung u u. Existenz durch | 
brieflichen prämürten Unterricht (80 
ohne Vorherzahlung 


„Buchführungz 

2 Hi: 

Rechnen, Korrespondenz, Kontörarbeit, || 
Schönschrift, Stenographie. 

Bitte gratis Prospekt zu verlangen. | 

Erstes Deatsches Handele-Lehr-Institut. ı 


Otto Siede — Elbing, Preussen. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt fr S aut ·Seſchlechts 
u. veustiſche Krankgeiten, 
RrötlasStrage Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


— Ein — 


Portier, 


welcher Zimmer mannsarbei⸗ 
ten verfteht, wird geſucht. 
Wo? ſagt de Exp. di: ſes Blattes | | 


` 


| Vorzüglich unterrichtet 


über Soakulaiien 2 
und 8 


Heumann‘ 2 
. 


ürsen- 


Ann 


d dv 
A 


sich vor Fälschungen! 
juUOZUNU9OSIE A 404 ners o "em 


ist der beste Freund 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u.kräftigende 
Sein Geschmask ist ausgezeichnet, 
Compagnie du vin H 
Raphael Valence(Drome) 


France, 


des 


"Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


